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Zeitung für Computer-Bauer, -Anwender, -programmierer und -Starter DM 3,-

9Post Der NDR€omputer im Aufwind

Deutsche Bundespost
setzt NDR-Computer ein

Bereits 1984 veröffentlichte die Bundes-
reg ierung eine Konzeption zur Förderung
der Entwicklung der IVlikroelekhonik, der
InJormations- und Kommunikationstech-
niken (M-l-K). In dieser Konzeption wer-
den unter anderem auch Forderungen an
die betriebliche Bildungsarbeit im Zuge
der Einführung der neuen Techniken ge-
stelll.
Die Deutsche Bundespost ist als größ-
tes Kommunikationsdienstleistungsun-
terneh men in der Bundesrepublik beson-
ders gefordert. Deshalb wurde im Jahr
1986 ein umfassendes,,Programm zur
Förderung der [4ikroelektronik, der Infor-
mations- u nd Kom munikationstech niken
im Bereich der berullichen Bildung
derDeutschen Bundespost (Programm
M-l-K)" gestadet.
Das Programm ll-l-l(verfolgt dasZiel,alle
N,4itarbeiterinnen und lritarbeiter der
Deulschen Bundespost auf den Techno-
logiewandel vozubereiten, die Akzep-
tanz im Umgang mit den neuen Kommu-
nikationstechniken zu erhöhen und
durch eine bessere Information eine
höhere Motivation der Beschäftigten zu

Der z. Z. sehr hohe (Nachhol)Bedarf an
Forlbildung auf den Gebieten der l\,41-l(
kann allein mit herkömmlichen Bildungs-
maßnahmen nicht mehr bewältigt wer-
den. So wird unteranderem alsalternali-
ve Vermittlungsform die Wissensvermitt-
lung durch Fernlehrgänge eingeführt.
Innerhalb dieses Fernlehrganges wird
der NDR€ompute. (modif iziertes Ein-
steigerpakel) verwendet

Zv Zeit wlJd vom Bundespostministe-
rium in Zusammenarbeit mit der Fach-
schule der deutschen Postgewerkschalt
durchgeführt.
Besonders interessant an diesem Kon-
zept ist, daß von der Deutschen Bunde-
spost allen Teilnehmern des Lehrganges
derNDR4omputerf ür die Dauervon drei
l,4onaten kostenlos überlassen wird,
Nach erlolgreichem Abschluß des LehF
ganges kann der Teilnehmer den Com-
puter clann entweder zurilckgeben oder
gegen einen geringen Kostenanteil be-
halten - die Deulsche Bundespost ilber-
nimmtdanneinen großenTei lderKosten.

In letter Itinule:

dBasell, Wordstar,
Multiplan jetzt noch
billiger:
Je Ptogramm nürDt 99,-
Es ist kaum zu glauben: Die beliebte
Standard^Sottware ist noch einmal um
die Hälfte billiger geworden! Fürden Preis
von DM 99.-eftalton Siedasvoll laufiähi-
ge Original-ProduK mil der komptetten
Dokumentation! Liefeöar: Ab Lager!



Diese Möglichkeit derlreiwilligen Weiter-
bildung erfreul sich sehrgroßer BeliebF
heit - bereits wenige Wochen nach Be-
kanntgabe war die ursprünglioh ange-
peilte Teilnehmerzahl von zunächst 1000
um ein Vielfaches überschritten.

Anfang Oktoberwurden die Systeme und
die Lehrgänge ausgelief ert.

Anmelden können sich d ie I\,4 itarbeiterin-
nen und lV itarbeiter der Deutschen Bun-
despost bei der für den OPD-Bezirk zu-
ständigen Bezirksfachsch!le. Die LehF
gangsteilnehmer sind aber nicht alleine

Die Chance für alle unentdeckten Erfinder

gelassen - die laufende Betreuung er-
lolgt durch Tutoren, die von der Fach-
schule mit dieser Aufgabe betraut wer-
den und auch während des Lehrganges
Informationsveranstaltungen durchlilh-

Der Einsatz des NDR{omputers beider
Deutschen Bundespost ist nicht nurein
kommeeieller Erfolg - wirsind unserem
Ziel, mit Hille des modularen NDR-Com-
puters etwasf ürdie Weiterbildung im Be-
reich lVikroelektronik innerhalb der Bun-
desrepublik zu tun, einen gewaliigen
Schritt näher gekommen.

Stolzsind wirschon darauldaßderNDR-
Computer nun innerhalb der Deutschen
Bundespost eingesetzt wird! Ourch die
dadurch erheblich verbreiterte Basis der
Anwender ergeben sich sicherviele neue
lmpulse für das gesamte System.

Ubrigens: AIle Mitarbeiter der Bundes-
post, die den Fernlehrgang absolvieren,
sind automatisch LooP-Abonnenten.
Herzlich willkommenl
Zum zweiten l/al rulen wir nun zum
LOoP-Wettbewerb auf . Bitte, machen Sie
zahkeich mit. Jeder Einsender erhält
einen Preisl Auch unsere 'Cracks", die
ganz oben schweben, haben siche ich
noch die eine oder andere interessante
Lösung in der Schubladel
Auch in dieserLOOP können wir wieder
viele Preisreduzierungen bekannlgeben.
Besonders ist die nochmalige Preis-Hal-
bierung der lvlultiplan, dBasell undWord-
star-Serie zu etuähnen - hier stimmen
Preis und Leistung absolul überein.
Unser neuestes ,,Kind", das wir zusam-
men mil der Fachzeitschrift 'mc" veröf-
tentlichten, der,,mc-modularAT", hat
eine uneMartet hohe Resonanz gefun-
den. wirwerden, nachdem die Artikelse-
r ieindermcso gutangelaufen ist ,  auch in
der LOOP einen ,,lB[r1-Teil" einichten.
Hier soll weniger über die Hardware als
über |Bl\,4-kompatible Sottware berichtet
werden. Es soll ab der nächsten LOOP
losgehen: Autoren, lhrseit gefordertl
It4it Einführung des mc-modular ATs
haben wirunsere Produldlinie erweitert -
keinesfalls werden bestehende Produk-
te, wie NDR4omputer und cmCP/[,4-
Computer darunter leidenl
Momentan laulen einige interessante
Neuentwicklungen lür das NDR-System.
Roltoieter Klein beschäftigt sich, wae
schon in LOOP 14 angekündigl, inten-
siv mit dem Window-System; dabei wer-
denvielleichtauch neueBaugruppen an-
fallen. An der Fachhochschule Kempten
laufen einige Diplomarbeiten, die neue
Baugruppen heNorbringen werden, So-
bald wir Nähereswissen, werden wir Sie
informieren.
lJnd nun die abschlieRende Bitte: Sen-
den Sie uns LOOP-Artike! - über alles,
was lhnen Spaß macht und die LOOP-Le-
ser interessiert!

Machen Sie mit beim
2. LooP-Wettbewerb
Warengubcheine über 1000,-, 500,-
und 100,- DM winkenl Jeder Teilneh-
mer erfi ält eine überraschungl Thema:
Anwendongen mit dem Einsteigetpa-
ket
Endlich ist es soweit: wir haben einen
neuen LooP-Wettbewerb ausgeschrie-
ben. Diesmal istdasThema kla.begrenä:
Anwendungen mit den ElßteigeF
paket
Das Einsteigerpaket lindet, besonders in
der Ausbildung, mehr und mehrAnwen-
der, Wir suchen nun Anwendungen, die
über die Ausbildung hinausgehen; oder -
anders ausgedrückt: Was kann ich mit
dem Einsteigerpaket eigentlich machen,
nachdem ich begillen habe, wie ein
Computer f unktioniert?
Hier ist besonders die sinnvolle Anwen-
dung im Privatleben interessant. Einige
Anregungen:
Wetterstation - dieWerte können gespeF
chert und verglichen werden,
Geschwindigkeitsmessungen - z. B. für
TrendGeschwindigkeitsbestimmungen
in verkehrsberuhigten Zonen,
Lichtorgel - mit programmierbaren Mu-
stern, für den Partykeller,
durch Beleuchtung und Zufall - zeitge-
steuerte Lampenschaltung zur Siche-
rung des Hauses während der Urlaubs-
zeit,
Eisenbahnsteuerung lÜr die lvlodell-
eisenbahn,
Alamanlagensteuerung,
Vielfachtimerf ürdasautomatisieft e Früh-
stilck,
Teletonregister (mitwähleinrichtung -f Ür
Nebenstellen),
Tinmer fiir Foto- und Filmstunde-
Man erkennt an diesen Anrcgungen:Zu-
satzhardwaae, wie Lichtschranken oder
Leistungsrelais sind erlaubt. Hierbei sind
allerdinqs folgende Vorausselzungen zu
beachten:
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Die Zusatzhardware mu8 auch von An-
fängern leicht aufzubauen sein.
Sie muß (bei Ansteuerung höhererSpan-
nungen) den VDE-Vorsch rilten genügen
(Optokoppler, Sicherheit!).
Die Bauteile miissen gängig sein und im
Elektronikhandel (2. B. Conrad) verlilgbar
sein,
Programme müssen filr Anfzlnger ge-
schrieben und dokumentiert sein. Pro-
gramme sollen in Assembler- (mit Kom-
mentaren), nicht in Maschinensprache
vodiegen. lm Notlall genilgt "Hand-As-
semblierung",

Was milssen Sie einsenden?
a Die funktionstüchtige ZJsatzhard-

ware (ohne das Einsteigerpaket)
a Die Dokumentation
a Ein EPROM mit dem Programm
Einsendeschluß ist der 31.12.1987
Teilnehmen kann jeder, Mitarbeiter der
GES ausgenommen,
lvlit der Teilnahme gehen die Rechte, ins-
besondere zur Verötfentlichüng, an GES
über
Und zuletzt: Die Preise!
1. Preis: Warengdschein im Wert

von DM 1000,-,
2, Preis: Warengutschein im Wert

von DM 500,-,
3. Preis: Warengutschein im Wert

von DM 200,-,
4. bis10. Preis: Warengutschein im Wert

von DM 100,-.
Die Preise werden über eine Jury verge-
ben - der Rechtsweg ist ausgeschlos-
senl
Alle Teilnehmer erhalten einen ,Jeilnah-
mepreis" - also, dabeisein ist allesl
Ein l_ip:Wirbewerten neben derOdginali-
tät und der praktischen Einsatzmöglich-
keit auch die Qualität der Dokumentation
und den didaKischen Inhalt. - Nun aber
los! Wir lteuen uns auf lhre Einsendun-
genl



Aufruf an alle SOFTWARE-FREAKS!
Mit der neuen JADOS-TOOL-Diskette hat
sich bestätigt, daß die Nachfrage nach
TOOL-Diskeiten im Bereich derSoft ware
für den NDR-Compuler groß ist.
Wir waren in der Lage, bei der JADOS-
Disk aus einergroßen Anzahlvon einge-
sandten Programmen eine u mfang reiche
Diskette aus ca. 70 Beiträgen zusam-
menzustellen.
Da uns schon jetzt viele weitere Pro-
gram mvorschläge vorliegen, sind wir ent-
schlossen, weitere TOOL- und Spieldis-
ketien zu veröff entlichen_
lvlomentan stehen folgende Produkte an:
- RLBäsic-TOOL-Diskette
- z8o-Spiele-Disketle
- ZSoTurbo-Pascal-Discette.
Bevor wir aber mit unsererArbeit begin-

nen können, möchten wir Sie alle aufru-
fen, sich an der Zusammenstellung der
NDR-Programme zu beteiligen.
Plündern Sie lhre Schubladen . . .!
Es wäre wirklich schade um lhre guten
ldeen und Erlahrungen. Haben Sie keine
Angst, daß lhr Programm von uns nicht
als ein solches angesehen wird. Unser
Grundsatz ist: Jede Routine, und wenn
sie nureineZeile umfaßt, wird von l]nsals
Programm behandelt.
Nur wenn alle milmachen, werden auch
alle davon prof itierenl
Bitte senden Sie lhre Programme in fol
gender Form:
- Wenn möglich auf Diskette (Eprom),
- mit ausfiihrlich er Beschreibu ng (Lies-

mich),

- nach l,4öglichkeit mit Listing.
Was wir lhnen injedem Fallversprechen
können isl, daß Sie von uns injedem Fall
sofort eine Antwort bekommen und
selt'stverständlich einen leeren Daten-
träger zum Weitermachen erhalten,

Schreiben Sie uns auch dann, wenn Sie
derzeit noch an einem Programm arbei-
ten oder demnächst damit beginnen
möchten. Wir können dann du rch geziel-
te Koordination evtl. Doppelentwicklun-
gen umgehen und lhnen mit unsererEr-
fahrung zurSeite stehen.

Wirlreuen uns tlberjeden neuen Softwa-
re-Partner und bedanken uns schon jetd
für lhre geleisteten Aktivitäten.

SCHACH.PROGRAMM
Was ,,denkt" ein

von Klaus Rumrich
Spessartstraße 3
6457 Maintal 2

Seit geraumer Zeit gibt es ein Schach-
programm tür den NDR-Computer. Hier
soll einmal beschdeben werden, wie
Computer Schach spielen und was sie
dabei ,,denken".
Anfang..der fünkiger Jahre gab es die
ersten Uberlegungen von Shannon und
Turing zu Schach program men, Shan non
schlug dreiTypten von Programmen vor,
die heute noch zur Einteilung von
Schachprogrammen verwendet werden.
DieTypenA und B basierenaufdem [,4ini-
max-Algorithmus, den wir gleich vorsteF
len wollen, während Tpy C ein zielorien-
tiertes Programm sein sollte, das sich aul
irgendeine Art und Weise Pläne aus-
denkt, Inzwischen gibt es bereits Pro-
gramme vom Typ C, dieteilweise eine er-
siaunliche taktische Spielslärke haben
(siehe z.B. []l).
Der Minimax-Algodthmus
Wesentlich eintacher zu verstehen sind
Programme vom Typ A oder B. Nehmen
wiran,daß Programmsollsich ineinerge-
gebenen Stellu ng für einen Zug entschei-
den. Ein einfacherAlgorilhmuswäre, das
Programm mit einem Zuggenerator jeden
in dieser Stellung möglichen Zug etzeu-
gen zu lassen und dann probeweise ,,in
Gedanken"jedendieserZügeeinmalauf
einem, für den Gegner unsichtbaren
Schach brett zu ziehen. Die daraus resul-
iierenden Stellungen würden dann mit
einer Stellungsbewertungsfunktion be-

die Endposition mit der höchsten Stet-
lungsbewertung von +8 erreichl werden.
Aber dann hat man die Rechnung ohne
den Gegner gemacht. 0a eine Stellung,
die lür den Rechner günstig ist, logi-
scherweise lilrden Gegner ungünstig ist,
muß die Bewertungsfunktion fürdie geg-
nerischen Zilge gewissermaßen umge-
kehrt interpretiert werden. Während also
der Computer einen möglichst großen
Wert - das lvlaxim um - anstrebt. wird vom
Gegner erwartet, daß ereinen möglichst
kleinen Wert zu erreichen sucht - das
Minjmum. Das Programm rechnet also
stels mit eineroptimalen Spielweise des
Gegners,
Nach Zug 3 des Computers nehmen wir
also an, daß der Gegner sich lür die ihn
günstigste Erwiderung entscheiden wird,
also für Zug 33, der zur Stellu ngsbewer-
tung -4filhrt. Wirsehen also, daß in den
G-Knoten angenommen wird, daß der
Gegnersich lür den Zug mit derniedrig-
sten Stellungsbewertung entscheidet.
Diesen, vom Gegner erreichbaren Mini-
malwert schreiben wiruns nunjeweils an
die G-Knoten (Bild 2).
Das bedeutet nun, daß derGegner nach
Zugl des Computersbeioptimalem Spiel
eine Stellung mitdem Wert +3 eneichen
kann, nach Zug 2 des Computers den
Wert +l usw Der Computer sollte jetzt
natürlich von diesen Werten an den G-
Knoten den größten auswählen, in unse-
rem Beispielalso+3 am Knoten G-1. Der
beste Zug des Computers, unterBedck-
sichtigung eines optimalen Gegenspie-
lers, ist also Zug 1;er erreicht danit min-
destens eine Stellung mit derBewertung
+3.
Dieses Verfahren heißt l\,4 inimax-Verlah-
aen, weil in den verschiedenen Rechen-
tiefen abwechselnd die Minimal- und
l,4aximalwerte der Stellungsbewertun-
gen ausgewählt werden.

werlet, derenZahlenwert um so höherist,
je günstiger die Position des Rechners
ist. Selbstverständlich sollte sich dann
das Programm filrden Zug entscheiden,
dem der größte Wert der Beweiungs-
funldion zugeordnet ist.

Das Problem dabei ist, eine geeignete
Stellungsbewertungsf unktion zu f inden,
mil derso ein Programm gul spielen kann,
Glücklicherweise zeigt sich, daß man
auch mit vergleichsweise simplen Be-
wertungsf unktionen auskommt (darilber
spätermehr),wenn man denAlgorithmus
geringf ügig abändert. [,4an läßt dabei das
Programm nach jedem seiner Probezüge
auch jeden möglichen Gegenzug aus-
führen und bewertet erst diese Stellun-
gen. (Alle diese Operationen spieten sich
nurinnerhalb des Speichersab und sind
normalerweise ftlr den Gegner unsicht-
oar)

Diese Rechnungen lassen sich sehr
anschaulich als Rechenbaum grafisch
darstellen; ein Beispiel, in dem jeder
Spieler nur drei Zugmöglichkeiten hat,
zeigt Bild 1. In dem mit C bezeichneten
Knoten ist derComputeram Zug, in den
mit G bezeichneten Knoten der Gegner
Ein Probezug wird durch eine Kanle von
einem Knoten zu einem anderen Knoten
dargestellt. Nach je einem Zug desCom-
puters und desGegners sind Endpositio-
nen eneicht, deren Stellungsbewertung
wir in BiH 1 angegeben haben. Für wel
chenZug solltesich das Programm in un-
serem Beispiel entscheiden?
BeiZug 3 könntenach dem Gegenzug32
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Das lvlinimax-verfahren kaln nalÜrlich
auf größere Rechentielen als zwei züge
ausgedehnt werden. Startend bei dem
C-Knoten ganz links (derWurzel des Bau-
mes), milssen beiDurchlaufen des Bau-
mes entlang der Kanten abwechselnd G-
lnd C-Knoten folgen. Nach der ge-
wünschten Ftechentiefe folgen die Kno-
ten mit den Endstellungen (die Blätter
des Eaumes). An diese Blätterwerden die
Stellungsbewertungen der Endstellun-
gen geschrieben und dann,von den Blät-
tem wiederrückwärts in Richtung autdie
Wuzel laufend, an jeden Knoten die Mini-
mal- oder l\raximalwerte seiner NachtoF
ger (bei C-Knoten die Maximalwerte und
bei G-Knoten die Minimalwerte). Hatman
die auf die Wuzel folgenden G-Knoten
bewertet,soentscheidet man sichftirdie
Kante, die von der Wurzel ausgehend den
größten Wert eneicht. Der dieser Kante
entsprechende Zug ist (innerhalb der
veMendeten Rechentiefe) der beste
zug.

Exponentielle Rechenzeil
Warum rechnet man nicht einfach mit
dem lvlinimax-Verfahren bis an das Par-
tieende? Dann käme man mit einersehr
einlachen BewertungsfunKion aus, die
nur entscheiden müBte, wer mattgesetzt
worden ist. So ein Programm würde per-
fekl Schach spielen.
Die Anzahl der zu bewertenden Stellun-
gen läßt sich grob abschätzen:Eine mitt-
lere Schachpartie dauert 402üge (in Par-
tien zählt je ein Zug von Weiß und von
Schwatz zusammen alsein zug, deshalb
wird bei der Rechentiefe von Schachpro-
grammen ott von Halbzügen gespro-
chen), das sind 80 Halbz{lge. In einer
durchschnittlichen Stellu ng sind etwa 30
bis 40 verschiedeno Z{lge möglich- Der
Rechenbaum vetzweigt sich also injeder
stufe in etwaSoAste, jederdieserAste in
30 Unteraste usw. Dies wiederholt sich
insgesamt 80 mal, woraus sich etwa 3030
:ca.10',0 Endstellungen an den Blättern
des Baumes ergeben. Das entspricht
einerl mit120 NullenlKein noch so gro-
ßerRechner kann auch nureinen Bruch-
teil dieser gigantischen Zahl von Berech-
nungen durchführen, Da der Vorschlag,
die Partie bis zu ihrem Endevorauszube-
rechnen also nicht durchtüh rbar ist, muß
bereits bei einer kleineren Rechentiefe
abgebrochen werden, wobei man dann
allerdings nicht mehr mit einer so einfa-
chen Bewertungsf unktion auskomml.
Allgemein gilt: Bei einen Vezweigungs-
faktor v (in der Praxis etwa 30)und einer
Rechentiefe d hat man f-Endstellungen
zu bewerten, Schon bei einer Rechentie-
fe von nurvier Halbzügen sind das unge-
fähr 1.000.000 Stellungen. [,lit jedem wei-
teren Halbzug verdrei0igfacht sich diese
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Die Bewertungslunlition
Bisher haben wir immervon der Bewer-
tungsfunklion lür die Endstellungen ge-
sprochen, aber nicht gesagt, wie diese
genau aussehen, lm günstigsten Fall
wäre diese Funktion pos;tiv f ür gewonne-
ne Stellungen, 0 für unentschiedene
Stellungen und negativf ürverlorene Stel-
lungen. Damit sich das Prgramm aber
nicht nur mit gewonnenen Stellungen be-
gnügt, sondem schließlich auch matt-
setzt, sollte die FunKion auch angeben,
in wieviel Zügen gegebenenfalls gewon-
nen werden kann und um so gröBere
Werte ausgeben,je näherman dem [,4att
tst.
Tatsächlich würde mit einersolchen Be-
wertungsfunktion eine Rechentiefe von
nureinem Zug ausreichen, um ein perfeK
spielendes Schachprogramm zu erhal-

Leider ist so eine Funktion, die für jede
Stellung aufdem Schachbrett angibt, wer
inwieviel Zügen gewinnen kann, nicht be-
kannt. Deshalb mr.lssen hierErfahrungs-
werte eingesetzt werden. Jederweiß, daß
ein Damenverlust in einer Schachpartie
praktisch schon die Partie entscheidet.
Es ist also bestimmt sinnvoll, den mate-
riellen Vor- oder Nachteil in die Bewer-
tungsfunktion aufzunehmen. Gängige
Werte sind:
Bauer- 100, Springer oder Läufer:300
bis350,Turm-400 bis500, Dame:800
bis 900, König:10000 Einheiten.
Dabei kann es sin nvoll sein, zum Beispiel
im Endspiel die Figurenwerte etwas zu
verändern, also etwa den wert eines
Bauern anzuheben. Mil einer solchen,
rein materiellen Beweatungsfunktion,
spielt ein Schachprogramm noch mise-
rabel. Eine Verbesserung wird durch Be-
wertung von Position und Beweglichkeit
der Figuren sowie der Königssicherheit
ereicht, H ierfü r konkrete Werte anzuge-
ben ist sehrschwierig, es helfen nur Ex-
perimente mit verschiedenen Werten
und ein l\rindestmaß an Schachwissen
weiter. Die Positionsbewertung könnte
folgende Situationen ekennen und be-
werten: Besetzung der Zentrumsfelder,
Besetzung offener Linien mit Türmen,
Doppelbauern, isolierte Bauern, Frei-
bauern, vorgedcke Bauern , , ,

Shannon-A- und Shannon-B-
Prcgämme

wir sprachen bereits von der Einteilung
derProgramme nach Shannon, Das oben
besch ebene Minimax-Verfahren, bei
dem bis zu einervorgegebenen Rechen-
tiefe alle nöglichen Züge überprÜft wer-
den, ist vom TypA, wenn man von vorn-
herein nursinnvolle Z{lge zulassen wür-
de, würde der Verzweigungsfaktor v
wesentlich kleiner werden und damit

auch die Rechenzeit. Programme, die so
selektiv arbeiten, sind Shannon-B Pro-
gramme.
Das Problem der Shannon-B Programme
ist natürlich, die sinnlosen Züge auszu-
sortieren,lvlan kann dasso machen, daß
in jeder Stellung zunächst alle mög lichen
Züge in einer Liste gesammelt werden
und dann jedem Zrg eine,,Plausibilität"
zugeordnet wird. Nur die plausibelsten
zügewerden dann auch wirklich aLrspro-
biert. Ahnlich wie bei der Stellungsbe-
wertung hat man hier das Problem, eine
gute Plausibilitätsfunktion zu finden-
Beispielsweise sollte Schlagzügen,
Schachgeboten und Angriffen aut unge-
declde gegnerische Figuren eine hohe
Plausibilftät zugeordnet werden. Da-
durch, daß bei einem Shannon€ Pro-
gramm nicht alle Züge durchprobiert
werden, kann es allerdings passieren,
daß gute züge übersehen werden. [Iit
einer guten Plausibilitätsfunktion kann
dieses Risiko kleingehalten, aber nicht
ausgeschlossen werden,

Beschneiden des Rechenbaumes:
Das Alpha-Beta-Verfahren
Es gibt ein einfaches Verfahren, welches
erlaubt, einige Aste des Rechenbaumes
aus der Betrachtung auszuschließen,
was eine kleinere Rechenzeit ergibt, da-
bei aber das Endergebnis nicht ändert.
Um die Funktion zu verstehen, betrach-
ten wirBild 3. Esistderbereits bekannte
Beispielrechenbaum, allerdings fehlen
einige Stellungsbewertungen. Zunächst
verfolgen wir noch einmalden Mnimax-
Algorithmus in diesem Baum. Beginnend
mit der Ausgangsstellung in C wird zu-
nächst derzug 1 ausprobiert und daran
anschließend die drei Gegenzüge. Bei
Gl wird das lrinimum der Stellungsbe-
wertungen, also +3, eingetragen, Zu die-
sem zeitpunK ist also bereits bekannt,
daß der Rechner eine Stellungsbewer-
tLrng von +3 erreichen kann, damit erZug
1 zieht. Trotzdem mÜssenauch die ande-
ren Äste betrachtet werden, weil viel-
leicht noch ein größererWert erreichbar
ist.
Als nächstes wird Zig 2 versucht, dann
Zug 21 von G-2 aus, der zu einer Stel-
lungsbewertungvon+5fÜhrt. Dernäch-
ste Gegenzug - Zug 22 - filhrt zur Stel-
lungsbewertung +1. Jetä kann aber
schon daraul vezichtet werden, auch
Zug 23 zu versuchen,weilwkjetzt schon
wissen, daß der Gegner am Knoten G-2
bei ootimalem Soiel höchstens die Be-
wertung +1 zulä8t, derComputeram Kno-
ten Caberbereitseine Möglichkeit kennt,
eine Bewertung von +3 zu erhalten,
Gleichgültig, welchen Wert wir an das
Blatt nach Zug 23 schreiben, mit Zug 2
von c aus kommen wir mit Sicherheit
nicht übereinenWertvon +1 hinaus, weil
angenommen wird, da8 derGegner den



Wert zu minimieren such,t,Wenn die Stel-
lungsbewertung-an diesem Punkt aber
ohnehin keinen Einiluß auf die Berech-
nung des besten Z.rges hat, braucht der
Knoten gar nicht aulgesucht zu werden.
(Man weiß dann allerdings nichi genau,
wie schlechtZug 2 ist, was abergewöhn-
lich auch uninteressant ist.)
Man macht sich leicht klär, daß bei Be-
trachtung des Zuges 3 von C aus, bereits
Zug 31 von G-3 aus eine Widerleg u ng dar-
stellt, da nun bereitsfeststeht, daßan G-3
höchstens derWert -2 eingetragen wird
und von C aus mitZug 1 bereits ein bes-
serer Zrg bekannt ist. Von G-3 aus kön-
nen also sogarzwei Züge eingespartwer-
den.
In unserem Beispiel haben wir also drei
von neun Endstellungen eingespart, Das
hört sich zwar noch nichtwie eine gewal-
tige Einsparung an, aber bei einer größe-
ren Rechentiefe wü rde anstatt eines Blat-
tes noch ein kompletterTeilbaum folgen,
der nicht mehr betrachtet zu werden

Wendet man das Verfahren injederTiefe
des Baumeserneutan, so werden insge-
samt oft beirächtlich e Teile des BaLrmes
abgeschnitten und die Rechenzeit wird
drastisch reduziert.
Hätten wir in unserem Beispielden Baum
statt von oben nach unten, von unten
nach oben durchlaufen,so siellt man fest,
daß nun dergesamte Baum durchlaufen
werden muß und nichts eingespart wer-
den kann, die Zahl der zu bewertenden
Endstellungen älso immer noch vd be-
trägt-Wirsehen also,daß es beim Alpha-
Beia-Verfahren auf die Reihenlolge an-
kommt, in der die mögl ichen Züge pro-
biert und bewertet werden.
Der günstigste Falliritt ein, wenn perZu-
fall immer zuerst derlür die jeweilige Par-
tei beste Zug ausprobiert wird. Bei opti-
maler Ausnutzung des Verfahrens erhält
man dann nurnoch etwa 2vd, Endstellun-
gen, also eine enorme Einsparung ge-
genübervd ohneVerwendung von Alpha-
Beta. lmlvl i t te lwidmanzwischenbeiden
Extremen liegen.
Das Alpha-Beia-Verfahren läßt sich so-
wohl bei Shannon-A als auch bei Shan-
non-B Programmen anwenden; man er-
hält  beiderAnwendung irnmer den glei-
chen Zug wie ohne Anwendung von AF
pha-Beia.

Einige Feinheiten
Um die Spielstärkevon Schachprogram-
men noch zu erhöhen, werden noch eini-
ge weitere Tricks benötigi. So ist es bei-
spielsweise schlecht, grunsätzlich eine
ieste Rechentiefe zu verwenden. Bricht
man nämlich die Rechnung mitten in
einem Schlagabtausch ab, so können
fehlerhatte Beurteilungen die Folge sein.
Deshalb isl es besser, in solchen Fällen
(ebenso z.B. bei Schachgeboten oder

möglichen Bauenwandlu ngen) noch ein
Stückweitefzu rechnen, bis eine stabile
Stellung entstanden ist, in der alle
Schlagabtäusche abgeschlossen sind.
Ein weiterer Punkt ist die Reihenfolgeder
Zugversuche. Da Schlagzüge ott Widef-
legungen fürschlechle Züge sind, ist es
mit Blick auf das Alpha-Beta Verfahren
günstig, zuerst Schlagzügezu versuchen
und erst danach auch andereZüge. Ahn,
Iich wie bei Shannon-B Programmen
kann es sogar sinnvoll sein, dieZtige erst
nach ihrer Plausibilitätzu ordnen und die
plausibelsten Züge zuerstzu vetuenden_
Eine andere Mög lich keit, däs Alpha-Beta
Vedahren rnit möglichst guten Zügen zu
beginnen, ist iterativzu rechnen,d.h. man
beginnt mil einer niedrigen Rechentiefe
und verwendet die dabei gefu ndenen Zü-
ge als Anfangszüge in der höheren Re-
chentiefe, mit der Hoflnung, daß diese
Züge nicht mehrganzsoschlechtwiezu-
fällig gewählte Züge sind.
N,lit der iterativen Berechnung läßt sich
auch gut die selektive Suche in Shan-
non-B Programmen verbinden, da Züge,
die sich beider niedrigeren Becheniieie
als sehr schlecht erwiesen, spätervöllig
weggelassen werden können. Hierbei
muß man wieder etwäs vorsichlig sein,
weil sonst z.B. Opferzüge, die sich erst
späterals gut erweisen, ausgeschlossen

scHAcH 2.9
Das für den NDR4omputer erhäliliche
Programm SCHACH 2.9 ist ein Shannon-
A Programm mit einstellbarer Rechentie-
fe, wobei bei Erreichen der maximalen
Tieie Schachzüge undSchachs noch ein
StÜck weiterverfolgt werden können, um
eine slabile Stellung zu erreich en. Es wird
das Alpha-8eta Verfahren in Verbindung
mit der itemtiven Berechnung ange-
wandt; Schlagzüge werden jeweilszuerst
berilcksichligt um möglichst häufig
Widerlegungen lLlr die Anwendung von
Alpha-Beta zu finden.
Dje verwendeten Fjgurenwerte sind:
B - 100, s:280, L -  300, T:440, D -
800; im Endspiel erhalten die Bauern den
Wert 120.
Es wird positiv bewertet:
Besetzung der Zentrumsfelder durch
Bauern, Besetzung offener Linien durch
Türme, Bauernvormarsch, im Endspiel
der gegnerische König am Brettrand.
Es wird negaliv bewenet:
Springer am Rand (bringl Kummer und
Schand', alte Schachspielerweisheit),
Entfenen der eigenen Bauern am
Königsf lügel, Verstellen der eigenen Zen-
trumsbauern durch eigene Figuren.

(1) Pil.al,J. A ChessComb nation Progrämwhich
uses p ans Aditicial Inte lisence 3 0977)275
(Expeifr e.talprog€mm, Shännon-C)

(2) Newborn. M.: CompulerChess
Academic Press, New York (1975)

(osTRlcll, 6. Platz comp!te6chach-wM 1974,

(3) G llooly,J. J.:TheTechnotogyChessProA6mm
Aniticial rnte lisence 3 (1972)145

(4) Beriner,H.J.:AChronolosyolcomputef Che€s
and ils LteElure Alril c allnt6ligence l0
( r978)201

+ 5

+ 5

+ 4

Bild 1: Ein Beispiekechenbaum der
Tiefe 2. Die Stellungsbewertungen der
Endposilionen sind an den Blättem ange-
geben,

-:L---Ä
..----rr-=_y

B/d2i Das Programm rechnet mit optima-
Iem Gegenspiel. Deshalb wird an den
G-Knoten das Minimum der folgenden
Knoten eingetragen. Die für den jeweili-
gen Spieler oplimalen Werte sind mar-
kiert.

BJi/d 3- [4it Hilfe des Atpha-Beta-Vedah-
rens brauchen Teile des Baumes nicht
betrachtet zu werden.

+ L

+ 8

6i)
. 6

l t

o
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scHAeH 2.9 -,
eine neue Version
Nach einem halben Jahr wurde nun eine
neueVersion lrllllg, in derich nicht nuralle
bekannten Fehler (es waren zum Gläck
nurwenige leichte) korigiert habe, son-
dern dieich auch !mviele neueFunKio-
nen eMeitert h6be.

Die Anderungen auf einen Blick:
a Außer der alten Uhrenkarte wird nun

auch die Smartwatch unterstütä.
a Die Soundkarte wird verwendet, um

das Ende der Zugberechnung anzu-
zeigen.

a Die Rechenzeit wurde wosentlich ver-
kilrr.

a Die Endspielbehandlung ist veöes-
sert.

a Die Eröffnungsbibliothek wurde um
weitere Varianten elweitert.

a Während der Psrtie können die Seiten
gewechselt werden.

a Bei Aufruf des Stellungseditors kann
nun immerdiezulotztauldem Brett be-
findliche Stelllrng editiert werden; es
wird nicht mehr immer mit derGrund-
stellung begonnen.

a Auf der Diskette bellnden sich zusätz-
lich etwa 20 Meisterpartien zum Nach-
sorelen.

Der Einbau der Smartwatch wurde not-
wendig, weil die alte lJhrenk€rte nicht
mehr verftlgbar ist. Die Smartwatch darf
aufeinem bolieblgen Steckplatz der ROA
mit dem Grundprogramm hinter dem
Grundprogram m sitzen und wkd automa-
tisch gefunden. lst sie nicht vorhanden,
wird noch getestet, ob die alte UhrenkaF
te mit dem E050-16 vorhanden ist. Die
andere Baugruppe, die neu in das Pro-
gramm aufgenommen wurde, istSOUND.
Damit werden nun lehlerhafte Eingaben,
das Ende einer Zugberechnung,
Schachgebote und Mattakustisch ange-
zerg!
Durch Behebung eines Fehlers in der
VeMendung des Atpha-Beta-Prinzips
(die gängigen Verfahren in der Schach-

programmierung werden in einem späte-
ren LOOP-Artikel dargestellt) konnte die
Hechenzeit um bis zu 50% gegenüber
Version 2.7 reduziert werden.

Drei neue Kommandos slnd hinzuge-
kommen: der Glockenton über die
Soundkarte kann an- und abgeschaltet
werden, während der Partie können die
Seiten gewechselt werden und es kann
bis an den Anfang der Partie zurückge-
gangen werden, um sie noch einmal
nachzuspielen,

Eine häullge Kritik am Stellungseditor
war, daB keine auf dem Brett gegebene
Stellung editiert werden konnte. Ab Ver-
sion 2.9 wird immerdie Stellung, die sich
zulelzt auf dem Brett befand, editiert. Das
erleichtert das Verändern von vorhande-
nen Stellungen.

Als Besonderheit habe ich noch zwanzig
llusterspiele von verschiedenen Groß-
meistem auf der Diskette untergebracht.
Sie können genau wie selbst abgespei-
cherte Partien geladen und nachgespielt
werden; besonders zum Lernen und
lJben ist das zu empfehlen.

Ein weiterer Punkt ist die eingeschränKe
Rechentiefe der alten Version 2.7. Dort
konnte man nur beiSpielstulen unter6.1
slchersein, konekte Ergebnissezu erhal-
ten. Jetzt habe ich diese Grenze aul9.4
erhöht, was in der Praxis keine Ein-
schränkung mehr bedeutet, da hier die
Rechenzeit selbst in einfachen Stellun-
genschon enorm isl,lmmerhin können in
derSpielstule 8.2 noch Schachprobleme
mit Matt in füntZügen gelöst werden. Es
wäre zwar leicht möglich, diese crenze
beliebig hoch z! treiben, das wäre aber
Augenwischerei, da die Rechenzeit
exponentiell mit der Rechenliefe an-
wächst und niemand jahrelang auf die
Löslng eines lratts in 15 Zügen wartet,
obwohl das Programm im Pdnzipineiner
Stufe 28.2 auch solche Probleme noch
lösen könnte.

Neue
Grundprogramm-
versionen geplant
Sehrgeehrte Leser,
es ist wohl an der Zeit, da8 das 68008-
Grundptogramm und später auch das
68000- und 68020€rundprog6mm er-
weitert und verbessert wird. lch hatte dies
schon seit längerer Zeit vor und setde
nun mein Vorhaben in die Tat um.
Damit ich nun nicht an lhren W(lnschen
voöei arbeite, rufe ich hiermitalleLOOP-
Leser aul mirzu schreiben. was Sie am
jetzigen Grundprogramn stört und was
vielleicht noch eingebaut werden solfte.
Schicken Sie mir lhre Voßchläge bitte
direK und nicht über GES zu. Außerdem
bitte ich um Verständnis, daß ich lhre
Briefe nicht beantworten kann, da ich
sonst nicht zum Prcgrammieren komme.
Es wird aber jeder Vorschlag sorgfäftig
von mir geprült werden.
Nun eine kuze Aufstellung, was ich ge-
plant habe:
1, Alle Routinen verbessem, soweit es

sinnvoll und machbar lst,
2. NeueRoutinenfilrHARDCOPY-,GDP-,

COL-Karte,
3. Veöesserung der Menllstelerung

und derlrenüpunKe (2.8. ANSEHEN),
4. Einbau oines besseren Editors,
5, Einbau neuer Unterprogramme,
o.Verbesserung der Druckeransteue-

rung (filr Epsonsteuezeichen).
Außerdem wird die neue Version wahr-
scheinlich auch als Quellte)d auf einer
JADOS-Diskette erhältlich sein, so daß
jederselberVerbesserungen oderÄnde-
rungen durchf ilhr€n kann.
Wilnsche, die darüberhinausgehen,wer-
de ich nalüriich auch bedlcks'chtigen.
lch bedanke mich schon einmal im Vor-
aus für alle mirzugeschickten Vorschlä-
ge.
Ralph Dombrowski
Gr. Deichstraße 33. Postfach 1130.
2208 Glückstadt, Tel.: (04124) 2520
(Nach 18 Uhr lilr ausfüh diche Auskilnfte)

Schon beider in LOOP13 vorgestellten
Kopplung des NDR€omputers mit dem
lBlvl setäen wir eine aktive CPIJ-Bau-
gruppe ein,
Dieses Konzeot haben wirinZusammen-
aöeit mit der Zeitschrift -mc'weiterent-
wickelt - so entstand der -mc-modular-
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ZunächstiEs handelt sich um einen ab-
solut kompatiblen, sehr3chnellen Rech-
ner der AT-l{asse.

Die Zenkaleinheil befindet sich dabei
nicht auf einem Motherboard, sondern
sie ist als ganz ,,normale", AT-Abmessu n-
gen entsprechende Steckkarte ausge-
fllhrt, die in einem nunmehrrein passiven
Bus steckt.
Der kleine Nachteil (ein Bus-Platz weni-
ger) wird durch den Vorteil eines modula-
ren Systemaufbaues mehr als wetlge-
macht. So isi es später ohne Probteme
möglich,z. B. eine andere CPU-Baugrup-
pe mit der CPU 80386 einzusetzen.
DieGeschwindigkeil des mc-modutar-AT
ist an der oberen Grenze für kompatible
Systeme angesiedelt; sie liegt mjt einem
NORTON-Faktor (der Norton-Faktor gibt
an, um wieviel llfaldas Gerät sch neller als
ein "normaler" PC mit 4.77 [,4H2 ist) von
9,8 (ein Wait) bzw. 11.2 (no Wait) extrem
gut. DieCPUtaktel mit10llHz; bei Einsatz',/on schnellen (100 ns)PAL4Skann durch
Austausch des Quazoszillators 12 l\,,lHz
erzielt werden. Die gesamte CPU ist mit
den modernen hochinteg erten Chips
von Chips Technologies ausgestattet.
Der mc-modular-AT kann mit,,normalen"
20 MB Festplalten oderauch mit schnet-
leren,40 [/B oderS0l/B Platten ausgerü,

In der'mc", ab Heft 9, erscheint eineArti,
kelserie über das System; wirwerden von
nun an auch in derLOOPeine Abteitung

'4T" einrichien und dort tiber Hard- und
Software berichten. über Zuschriften

Zur Systems zeigen wir, wie kompatibel
das System ist; Tests können gerne
durchgeführt werden. Neu: Bereits hier
zeigen wir das neue l\licrosoft-Betriebs-
system OS/21

Am Festplatten+loppy-Controller des
Systems können zwei Festptaflen und

bis zu drei Floppy-Laufi^/erke ange-
schlossen werdeni hierbei können Flop-
py-Laufwerke von sya" 360K, syr' 1.2 l\rB
(AT-Slandard), 31/," 12 MB und 3'/,"
720 KB Vetuendung finden. Die letztge-
nannten entsprechen der Norm der
neuen IBM Personal System/2-Familie;
damit ist derRechnerauch dazu kompa-
tibel.
Als Zubehör sind EGA- und VEGA-Bau-
gruppen, Schnittslellen etc. erhältlich.

:

Window-Verwaltung unter CPIM 2.2 "uo,n". ""lo*
Software-Erweiterung für TERMl und
NDR-280 Computer bringt CP/M das
Fensterln bei und bindet die Maus ein,
Endlich ist es soweit:
Nach vielen, aufsich allein gestellten Er-
weiterungsversuchen (schnelles ScroF
len, Hardcopy, l\,4aus, lJhr...), wurde jetzl
mit dem vielen Kleinkram aufgeräumt und
älles in ein neues Programmpaket inte-
griert, dasftlrCP/IV völlig neue lvlöglich-
keiten eröffnet, wie es sie sonst nur für
MS-DOS gibt. Hier zunächst nur stich-
wortartig einige derintegrierten Fähigkei-

a schnelleres Scrollen (bis 300 % bei
TERlVl,200 o/o bei NDR)
a inverse Zeichen oder alternativ Unter-
streichung von Zeichen
a beliebig viele Text-Fenster werden
unlerstützt
a Statuszeile (bleibt auch beim Lö-
schen des Schirms erhaltenl)
a Epson-Druckergrafik Emulation (u. a.
BITIIVAGE [4ode ]ESC] K')

a automatisches Ounkelschalten des
Bildschhms bei längerer Pause (ohne
Hardwareveränderung)
a hel lerHintergrund mitdunklerSchdft
möglich
a zusätzliche f\4 912/925 Funktion
a Piezosummeranschließbar fiER[r1)
a Echtzeituhr mit Alarmfunktion wird
unlerstützt
fiERlVll: Software oder SÄ,4ART-WATCH;
NDR: SN,4ART-WATCH)
a Fensterfunktion durch lvlaus auszulö-
sen (NDR)
a PULLUP-Menüoberlläche fürbeliebi-
ge(Texl-)Proglamme (WS,TURBO...) mit
einfachslen [,4itteln generierbar;
[4enüauswahl durch N,4aus (NDR)
a leicht erweiteöar(modularerAutbau)
a ca. 300 KB!,te Quellcode, reichlich
kommentiert
a Sottware-Lösung; keine EMeiterun-
gen nötig
Ein schon lange bekannles Problen war

die langsame B ildsch irmausgabe. Durch
eine minimale Hardwareänderung, ver-
bunden mit einer kompletten Neuorgani-
sation des Bildsch irmaufbaus, gelang es,
die Ausgabegeschwindigkeit erhebtich
zu steigern,
a Bisher wurden immer zwei Seiten
zugleich beschrieben und eine Seile
wurde durch Zeichen mehrerer Blöcke
gelöscht, Der Cursor wurde durch Um-
schalten zwischen 2 Seiten realisiert.
)i Jetztwird immer nureine Seite aktua-
lisiert. Das Löschen des Bildschirms er-
folgt durch einen speziellen Befehl des
GDP. Die RAM'Swerden im READ/[,,IOD|-
FV,4VRITE geiöscht, daher kann eine Sei-
ie während eines Anzeigezyklus gteich-
zeitig gelöscht werden. Außerhalb des
Anzeigefensters kann dann auf eine be,
reits fertig auigebaute neue Seite umge-
schaltet werden. Der Cursor wird direkt
durch schreiben/löschen realisiert.

a Bisher wurde bei jedem Steuelzei-
chen sofort der Bildschirm vedindert_

15/7



,l Jetzt wird der Bildschirm ersl dann
aufgefdschl, wenn keine ieuen (Sleuer-)
Zeichen mehrankommen oderein Scroll
d u rchget{l h rt werden m u ß. Dadurch kann
man sich eine l\,{ehrarbeit ersparen, wenn
z.B. 10 Zeilen nacheinander gelöscht
werden. (Nachteil: Bei Programmen, die
ständig (Steuer-)Zeichen ausgeben oh-
nezu scrollen, kann dasAulfrischen des
Bildschirms lange auf sich warten las-
sen.)
Alle diese kleinen Verbesserungen zu-
sammen steigern die Geschwindigkeit
bis auf das Dreifache, und das ohne die
Taktrate zu erhöhen.
Die Taktik des kompletten Auflrischens
bietet auch die lvlöglichkeit, inverseZei-
chen darzustellen. Zuersl wird ein Block
hell gezeichnet, aul dem dann durch
Löschen der Punkte der Text geschrie-
ben wird.
Ivlit der kompletten Umorganisation des
Bildschirmaufbaus, der Parameterisie-
rung sämtlicher Routinen (keine Kon-
stanten mehr in den lJnterprogrammen,
z. B. ADD 4,24) einhergingen noch einige
weilere Verbesserungen,
a Es gibtjetztdie [4öglichkeil, eineSla-
tuszeile am unteren Bildschirmrand ein-
zublenden, die auch beim Löschen des
Bildschirms erhalten bleibt, und die vom
Textmodus aus einJach geladen werden
kann.
a FtlrLeute,dielieberdunkleSchriftauf
hellem Hintergrund mögen, wurde auch
diese Darstellungsform ermöglicht. Die
Realisation ist ein einfaches XOR mil
einem Flag, bevorderGDP auf Schreiben
oder Löschen umgestellt wird.
a Weitere Funktionen des TVFTermi-
nals, zu dem Kompatibilität bestehen soll,
wurden implementiert (2, B,: sende Zei-

a Bei längeren Arbeitspausen wird zur
Schonung der Bildröhre der Bildschim
dunkel geschaltet. (Gehtdurch ein Kom-
mando an den GDP- HIGH SPEED WRI-
TE). Sobald wiederein Zeichen eingege-
ben wird, erscheint das Bild wieder
Ein großer Nachteil schrittweiser, ge-
trennter Erweiterungen (RUCKSACK) ist

das Problem des Zusammenspiels, Für
jeden Zweck gibl es irgend eine kleine,
aber nützliche Utility (Hardcopy, lvaus,
Uhr. . . ) ,  die sich al lerdings nicht mit  den
anderen kleinen, aber genauso nützli-
chen ljtilities verträgt. Deswegen wurden
diese FunKionen von vornherein mit inte-
griert und die Software so struldurjert,
daß weitere Ergänzungen möglichst ein-
fach einzubauen sind und nicht wieder
ein neues Utility ins Leben gerufen wer-
den muß,
Bereits integrierte Funktionen sind da

a Eine Echtzeituhr, die über Zeichen-
ein-/-ausgabe abgefragt und gestellt
werden kann. Oiese Echtzeituhr kann
über die SMART-WATCH oder bei der
TERMI auch rein durch Software reali-
siert werden. Die Uhr läßt sich auch bei
Bedarf in den Bildschim einblenden.Als
besonderes Zuckerl ist hier gleich eine
Alarmein chtung eingebaut, die bei Er-
reichen einer vorgewählten Zeit ein Si-
gnal auslöst.

a Die [.4öglichkeit, bei Bedad eine Hard-
copy des Bildsch irms über einen Drucker
auszugeben.

a Die [,4öglichkeit, die Maus in (fertige)
Programme einzubeziehen. Doch dazu
später genauer.

a Die l4öglichkeil, den Bildschirm wie
einen Drucker anzusteuern, wenn man
ein gespeichertes Bild schnell aulbauen
will. Man muß nicht selbst den Cursor
steuem, es reicht, einfach eine BITMAP
zu übergeben. Das Apfelmännchen wird
z.B. in wenigerals 10 sek. aufgebaut.
Bei der Neuimplementation der Bild-
schirmverualtung wurde die Fähigkeit
zur fensterorientierten Darstellung mit
einbezogen. Es können beliebig viele
((: speicherplatz) Fenster verwaltet
werden. Ein Fenster ist ein Bildschir-
mausschnitt, der unabhängig von ande-
ren Fenstern beschrieben werden kann,
Das Kommando'lösche Schirm' bezieht
sich also nurauf das gerade aktive Fen-
ster Som it vereinfacht sich dieProgram-
mierung von anwenderf reundlicher Soft-
ware ganz erheblich.

Beispiel:
Ein bildschirmorientiertes Programm
(Editor. . .) kann Fehlermeldungen oder
Testausgaben in ein anderes Fenster
schreiben als die normalen, erwilnschten
Ausgaben. Es entsteht kein KaudeF
welsch von Testausgaben, Fehlermel-
d!ngen und Steuerzeichen. Nebenbei
können in einem anderen Fenster Hilfs-
meldungen, etwa erlaubte Kommandos
stehen,
Bisher hat sich aber jedes Anwenderpro-
gramm selber um die entsprechende
Bildschirmverwaltung kümmern müssen,
Als Folge davon venichtete man meist
aufeinen solchen Aufwand und nahm die
Nachteile eines ungeteilten Bildschirms
in Kauf.
Jetzt wird das Anwenderprogramm vom
schlimmslen Organisationsaufwand be-
freit. Es kann direld Kommandosausge-

a öffne Fenster
a schließe Fenster
a verschiebe Fenster
und vieles andere mehr.
Die nachiolgenden Bemerku ngen gelten
momentan nur für den NDR-Computer.
Da der Einbau in bestehende Programme
groBe Probteme aufwirft, wurden noch
weitere Möglichkeiten geschatfen, die
Fensler zu benutzen.
Die l/aus, die bisherein Schattendasein
in vereinzelten Gratikprogrammen und
Utilities fristete, wird voll in das System
eingebunden. Das heißt im Klartext:
a Mit der lvlaus können Fenster geöff-
net, geschlossen, verschoben, vergrö-
ßert, verkleinert werden, auch ohne daß
das Anwenderprogram m diesen Vorgang
expliziert unterstützt.
Beispiel:
DIH Ai
(neues Fenster auf machen)
PIP B::A:PROG1
PIP B;:A:PROG2

Das lnhaltsvezeichnis von A bleibt die
ganze Zeit lJbet sichtbar und baucht
nicht ausgedruckt zu werden,wenn man
sich nicht alles merken kann,
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a InTextverarbeitungspJogrammenwie
eh'va WS, TURBO . . . känn der cuisot
über die Maus gesetzt werden - ge-
wtlnschte Position anfahren - KLTCK -
Cursorsteht - langwieriges Drücken von
Cursortasten entlällt.

a Die Maus kann eine Hardcopyauslö-
sen.

Wie oft hatein CPllvl Benutzer schon nei-
disch zu seinen Kollengen mit PC,ATARI,
[,,lAC oder AMIGA geblicK, nur weil es
dort so hübsche PULL-DOWN bzw.
PULL-UP Menils gibt? Und nur er hatte
sowas nicht!

Oie Baugruppe AD/DA 13 mit dem 12-Bit
AD-WandlerA[/6112 und den zwei 12€it
DA-Wandlern AM6012 ist ab sofort lieter-
bar. Vor allem der AD-Wandter zeichnet
sich mit 6 usecdurch eineschnelleWan-
delzeit aus. Nähere Einzelheiten zu die-
serBaugruppe können Sie in den näch-
sten Absätzen sehen.

Grundsätsliches
zur Baug.uppe AD/DA
l\,,lit der Veöreitung der Mikroelektronik
kommt den Schnittstellen zwischen ana-
logen und digitalen Signalen immergrö-
Sere Bedeutung zu, und die Umselzung
von analogen in digitale MeßgröBen er-
folgt deshalb in einem trühen Stadium.
Daß digitalisierte Daten aus vielen Grün-
den vorteilhalter als analoge Signale
übertragen werden können, ist seit
langem bekannt, Es mangelte an Reali-
sierungsmöglichkeiten mit vedretbarem
Aufwand und Kosten. Inzwischen hatdie
Halbleitertechnik so gewaltige Fort-
schritte gemacht, daß eine schnelle 12-
Bil AD-oderDA-Wandlung mit niedrigem,
äußerem Beschaltungsaufwand und ge-
ringen Kosten durchgeführt wetden
kann, denn neuere AD-und DA-Wandler
können gegenüber fdlheren Versionen,
in Standardarbeitsgängen hergestellt
werden, ohnedaß danach jederBaustein
individuell abgeglichen werden muß
(Laser-Trimming).
Für die 16-KanalADU- und 2{analDAU-
Kate wurde der 12-Bit AD-Wandler
A116112 und der 12-Bit DA-Wandler
Al\16012 verwendet, die sDäter beschde-

Wie setzt man dieAD/DA ein?
Die Schaltung der AD/DAwurde sehrein-
fach gehalten. Es wurde bei ihrer Ent-
wicklung Wert darauf gelegt, daß sie mit
allen Prozessortypen, für die Karten für
den NDR-Computer existieren oder fijr

Äbefr Ab jetzl PULL-LP Menüs auf dem
NDR-Computerl
Der neue Terminaltreiber beinhattel alle
Funklionen, dielürein solches lllenil be-
nötigt werden.
Wird die linke l/austaste gedrückt, wäh-
rend das Fadenkreuz auf der Statuszeile
steht, dann wird ermittelt, wieviete Leer-
zeichen links vom Fadenkreuz stehen.
Aus dieserZahl wird erechnet, welches
Fenster zu öffnen ist. Kann auf dieses
Fenster erfolgreich zugegrillen werden,
dann kann mit der Maus in diesem Fen-
ster die gewünschteZeile anklicken. Ein
vordefinierter String whd an den Rechner

geschicK und das Fenster geschlossen.
Auf diese Weise läßt sich zum Beispiel
WORDSTAR vollständig über lvlenil
steuern. (Unterstreichen ein/aus... siehe
Hardcopy 2). lvlit dem mitgelielerten
Irenügenerator und einem beliebigen
Texteditor kann auf eintachste Weise filr
ein beliebiges Programm ein solches
Menü erstellt oder verlindeat werden, -
Dem wäre eigentlich nichts mehr hinzu-
zufügen - odeP
Und am Schluß noch eine Bemerkung:
Die Quellen (ca. 300 KByte) werden als
SOURCE{ODE mitgelief ertl
Das Programm ist ab Lager lieferbarl

die Zukunft geplant sind, arbeiten kann.
Die Schaltung derKarte ist zwar sehrein-
fach, sie bietet aberje nach Geschwin-
digkeitsanforderung und Anwendung
entsprechende Möglichkeiten, den AD-
Wandlerzu starten und die gewandelten
Werte einzulesen. Auf der analogen Seite
stehen verschiedene festlegbare Ein-
gangs- und Ausgangsspannungsberei-
che zur Verftigung.

Technische Dalen:

span.uns: +5V,+12V-12V
Blsfomdt: NDF-Klein-BusoderECB-Bu5

Lellelplatte: EurcPrtomat
Aullösunsund l2€itAnalosDiqilalund
Genauiskeir: 12-BltDlqiralanarog
Llneadlälstehler: a1l2 LBs

spannunoen: 0 bls 10 V - 5V bis + 5 V
Ausqabe,  0b is5V,0b is10V, -5Vb is+5V,
spannunqen: - 10 V bis+10 V
Ums€tzeil€n: AD-Wandler md. 6.25 Miko-

sekunden
OA-Wandler e. 600 Nano-

P.inzipielle Funklionen
der Baugruppe AD/DA
Die l/O4rundadresse der Baugruppe
wird über einen Adressvergleicherange-
wählt. Diese und 7 lolgende Adressen
sprechen den AD-Wandler, dasStatusre-
gister, das Kontrolkegister und die DA-
Wandler an, Uber diese Adressen kann
eine AD-Wandlung gestartet, die gewan-
delten Werte eingelesen oder Spannun-
gen über die beiden DA-Kanäle ausgege-
ben werden. Die Status-unddieKontroll-
registeradresse sind dem AD-Wandler
zugeordnet. l\,'lit dem Kontrolkegisterwird
einer von 16 Einlesekanälen eingestellt
und die Betriebsart des AD-Wandlers
festgelegt, während der Inhalt des Sta-
tusregisters dessen Zustand anzeigl.

Die Eingangsspannung des AD-Wand-
lers wird während des lJmsetzvorganges
über einen Sample & Hold-Verstärker
konstant gehalten, da deren Anderung
das Umsetzergebnis verfälschen würde.
Den DA-Wandlem können 12-Bit nicht
gleichzeitig übergeben werden, deshalb
werden die niedeMertigen 8-Bit zwi-
schengespeichert und zusammen mit
den höherwertigen 4-Bit gleichzeitig
übergeben. Die Ubergabe der 12-Bit an
die DA-Wandler erfolgt über2 Adessen
pro Kanal. Da die DA-Wandler Stromaus-
gänge haben, sind Operationsverstärker
zur Strom-Spannungswandlung nach-
geschaltel worden.

Der AD-WandlerAM6112
Der A[16112 ist ein AD-Wandler, dervon
lvljkroprozessoren direkt angesteuert
werden kann, Er enthält eine Referenz-
spannungsquelle, einen DA-Wandler,
einen Komparator, ein ,,Sukessive Ap-
proximationsregister", Buffer mit Tri Sta-
te-Ausgang und eine umfassende
Steuerlogik für die direkte Kommunika-
tion mil verschiedenen lrikroprozesso-
ren. DerAM6112 kann eine12-Bit UmseF
zung in 6 Mikrosekundenvollbringen und
Eingangsspannungen von 0 bisl0Voder
- 5 bis 5VohneexterneSchaltungskom-
ponenten verarbeiten. In VerbindLrng mit
N,4ikroprozessoren sind 4 verschiedene
Beldebsarten möglich, die per Software
Programmiert werden können.
Der A[116112 aöejtet nach dem Prinzip
der sukzessiven Aooroximation. Bild 3-1
zeigt das Blockschaltbild des A[,16112.
Die Referenzspannungsq uelle liefert eine
genaue und stabile Spannung ltlrden 12-
Bit DAU. Der Ausgangsskom des DAU
wird mit Hilfe eines Komparators mit dem
Eingangsskom (Spannung an RIN) ver-
glichen. Der DAU wird überein Sukzessi-
ve Approximation Register (SAR) betrie-
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ben, das du rch den Ausgang des Kompa-
rators gesteuert wird. '

Beim Start einer Umsetzung werden die
B;ts des SARaufl gesetzt. Dadurch liegt
der maximale Ausgangsstrom am DAU
an. DielJmsetzung beginnt mit dem [4SB
und endet nach der Abfrage des LSB.
Das jeweilige Bit wird in derUmsetzphase
auf 0 gesetzt und derAusgangsshom des
DAIJ mit dem Eingangsstrom verglichen.
lstderAusgangsstrom größerals derEin-
gangsstrom,verbleibt das Bit im Zustand
0. Falls aber der Ausgangsstrom kleiner
als der Eingangsstrom ist, wird dieses Bit
auf 1 zurilckgesetZ.
In einem DAU nach diesem Umsetzver-
lah ren ist d ie U msetzgeschwindigkeit ab-
hängig von der Taktlrequenz und der An-
zahl der gits. Ein Bitwird jeweilswährend
einer Taktperiode geprüft, und deshalb
benötigt ein N-Bit DAU N Taktzyklen für
eine Umsetzung. Der Al\,46112 benötigt
12.5 TaKzyklen. l\,,lit einer Taktfrequenz
von 2.Ol/Hzdauert eine lJmsetzung 6.25
l,{ikrosekunden-

Der DA-Wandler AM60l2
In einen DAU wird der digital gekenn-
zeichnete NrleBwert nach der Vorschrift
eines Codes in eine physikalisch e GröRe
(2.8. elektrische Spannung) umgesetzt.
Bild 3-2 zeigt eine vereinfachte Darstel-
lung einesl2-Bit R-2R DA-Wandlers. Die
Referenzquelle bildet über das Bewer-
tungsnetzwerk dual gewichtete Teilströ-
me, die entsprechend der angelegten
Dualzahl mittels Bitschalter zum Sum-
menstrom IOUT summiert weden. Mit
einem Operationsverstärker als Strom-
Spannungs-Wandler wird der Strom in
die analoge Ausgangsspannung umge-
wandelt. Die Struldur des 4M6012 ist
wegen Toleranzproblemen des 2R-Wi-
derstandes, der den größten Summen-
strom (lvlsB) bestimmt, etwas anders,
denn dieserStrom muß eineGenauigkeit
von t1l2 LSB haben, um die Linearitäts-
anforderung an einen DA-Wandlerzu er-
fül len.
Solche Widerstände kann man mitStan-
dardmethoden nicht herstellen. Die 4096
möglichen Ausgangspegel werden des-
halb beim AN,{6012 in I Gruppen zu 512
Schritten unterteilt. Dadurch können Wi
derstände mit Sfacher niedriger Toleranz
verwendet werden.
Preise:
10736 AD/DA Handbuch 20,00 DM
10735 AD/DA Leiterplatte 249,00 DM
10734 AD/DA Bausatz 998,00 DM
10733 AD/DA Fertiggerät 1198,00 DM
lm Lielerumlang des Bausatzes und des
Fertiggerätes ist eine Diskette enthalten,
die ein Abgleichprogramm für den AD-
und DA-Teil enthält. Außerdem ist ein
kleines Demooszilloskop Programm als
COM-File auf dieser Diskette, das Sie un-
ter CPIM 2.2 direkt starten können.

1 5 / 1 0

Bild 3-1: Blockschaltbild des A[,16112

Bitd 3-2:
Struktur eines 12-Bit DA-Wandters



20 MByte Winchester
für NDR- und
mc-@mputer

Nachdem die 10 lvlByte Festplatte jetzt
nicht mehr lielerbar ist, wird von uns, wie
schon angekilndigt, die 20 MB!,te Fest-
platte vertdeben.
Zum Lieferumfang dieser Festplatte:
- Owl-Festplattee 20 lvlB!4e mit inte-

griertem Conhollet
- 2 Schrauben zur llontage der FesF

platte ins GEH1, GEH2, GEH3 oder
GEH4 (mit Zollgewinde),

- 1 Diskette5Ti",S0Spuren,aufdersich
verschiedene [Jtilities für die Festplat-
te belinden (siehe unten).

Acrtung. Das Veöindungskabel (Art.-Nr.
10304) von der Winchester zur SASI ist
nichl im Lieferumfang enthalten. Bitte
einzeln bestellen,

Prinzipielles
Die 20 MByte Festplatte zieht natilrtich
eine BIOS-Anderung nach sich, um die
20 MByte Speicherverwaften zu können.
Ftlr das CPl[rl68k ist das neue B|OS auf
der mitgelieferten Diskette enthalten. Das
Einbinden des neuen BIOS ist ebenfatts
ausfilhrlich auf dem,,LIES|\4|CH.TXT,,
(diese Datei befindet sich ebenfalls aul
der Diskette) erklärt.

FilrdenZS0 istdasneueBlOS noch nicht
fertig. Sie können aber in derZw;schen-
zeit mit dem alten BIOS arbeiten, aller-
dings nur mit 8 lrByte (daCP/M2.2pto
Laulwerk nur I [,4Byte vetualten kann;
deshalb ist hier die BIOS-Anderung et-
was umfangreicher),

Auf der Diskette belindet sich außerdem
je ein Festplattenformatie rct l()t CP /M 2.2
und für CPll\468k.

Zrm Anschluß der Festptafle benötigen
Sie weiter noch die SAsi-Schnittste e.
die als Bausatz oder Fertiggerät lieferbar
ist. (Für NDR-Computer: SAS| Bausatz
10378, SASI Fertiggedit 10379 und für

mc-.Computer: FLOSASI Bausalz10477,
dto. Fertiggerät 10478.)
Außerdem empfehlen wir beiBetrieb mit
der Festplatte nur das Netzteil NE3 für
den NDR{omputer oder NE4 für den
mc-Computer Die NetAeib NEl und NE2
sind aufgrund ihrer Belastbarkeit bei
+12 V (nur 1 A) nicht geeignet.

Technische Daten:
spelcheftapeirät (romdien): I 7,5 MByle
Zylirdar 612
Seklof Größe: 256 Bytes
Seldor€n pospur: 32
ayiesprcSplr: 8192
Anzah lderKöpte :  4
Spurtichte: 740TPl
Alf:eichnu.lsveiahren: MFM
Dalen TEnslef Rate: 5 MBit/sec

Zug ffsz6it von Splrzu Spur: 16msc
durchschnlltl. Züg fisz€il: 75 mec
mdlmde zusriflü€il: 120 msec

SlromveöBuch + 5 V: typ.1,3A
md.1 .6a

shomv€öEuch +12 V: typ.0.7A
md.2 .5A

MdR€ (mm): 203,2 x146 x 41,4

10979 20 [,4Byte Festplatte mit
integriertem Controller

1995,00 DM

ROA 256/1M -
die neue schnelle Speicherbaugruppe
fü. den NDR- und mc-Compoter

Nachdem die ROA256/11'4 bereits in der
letäen LOOP (Nr. l4) angekündigtwurde,
können wir jetzt, nachdem sie lieferbar
ist, noch etwas näher aufdje Baugruppe
eingehen. Die wichtigsten Daten der Bau-
gruppe:

Technische Daten
spannunsi +5V
St@mrulnahme: abhänslg von den gestecKen

SPelcheh, md. 500 mA, typ.:
200-30OmA

plattenqröße: Eurcpakarte 100 x160 mm
Bu$y6leme: NDR-Bus 54polig od€r ECB-Bus

EPRoM: 32k\ A 127256)
l28k  x  I  (27101)

RAM: 32k r B LP (LOW-Powed
120k x 8 LP (LOw-PoweD

Batlede: Nenn€pannunq 3,6 V
Lebensdaüe/4 - 5 JohB

WAn-STATES| 0 (k€i. WAIT STATE)blsg
Ausblendlogit jederSpelcherbalsleinkann

aßqeblendetwsrden
oalen-, Adres und St€u€öu6voll gepufien

Beschreibung des Blockschallbildes
und des Schaltungsprin2ips
DereigentlicheSinn und Kern derSchal-
tung sind d ie Speicher. Hier können stati-
sche RAIV und EPROIVS miteinem inter-
nen Speicheraulbau von 32kx g und128k
x 8 verwendet werden. Speicher mit die-
sem Aufbau stellen pro Adresse ein Byte
zur Verfilgung, was die Schaltung doch
seh r vereinfacht. Jeder Speicherplatz ist

entweder mit einem EPROL odermit ei-
nem statischen RAIf bestückbar. AlleF
dings ist keine gemischte Besti.ickung
von Speichern verschiedener Größen
möglich, also entweder nur slatische
RAMS und EPROI\4S 32k x I, oderstati-
sche RAMS oder EPROlrsl2Sk x L
Zusätzlich wird aufder FOA 256/1[, eine
Schaltung zur Pufferung von statischen
RAMs zurVerfügung gestellt. Die zusätzti-
chen Bauelemente und die Lithium-Bat-
terie fürdie Batteriepufferung sind in der
Standardversion der Baugruppe nicht
enthalten. DieseTeile sind als Option er-
hältlich. Die Batterieputferung besteht
aus einer Abschaltelogik und der Li-
thium-Batterie. Die Abschaltelogik hat
dieAufgabe, diestatischen RAI\,4S in den

,,Stand by Mode" zu ilberführen, sobald
die Versorgu ngsspannung der Baugrup-
pe unter 4.75 VabsinK. Der Kem dieser
SchallLrng ist ein intelligenter Span-
nungswächtervon Tl. Die Umschaltung in
den ,,stand by mode" wird mit Hille des
Blockes RAM-Select bei Bätteriepuffe-
rung durchgefi.lhrt. Dabei wird diesem
Block bei Abfall der Versorgungsspan-
n ung unter 4,75 V die Versorgungsspan-
nung abgeschaltet (auch [Ias6e wird ge-
trennt). Dadurch hängen die Ausgänge
des Blockes, die die Speicheraktivieren.
in der Luft und werden durch die Pull-uD-
Widerstände, die mit der Batterie verbun-
den sind, auf HIGH gezogen. Dies f{lhrt
die statischen RAlVls in den Sland-by-
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Wird die Batteriepufferuns nicht vetuen-
det, wird der RAM und FO[I-Select von
der gleichnamigen Logik durchgeführt.
Diese Logik wäh lt je nach Adresse einen
der Speicherbausteine aus. Abhängig
von der Große derveruendeten Speicher
ist diese Logik durch Jumper (Brücken)
einslellbar
Werden Speichervon derGröße l28kx8
veMendet, wird der gesamte, auf dem
NDR{omputer adressierbare Speicher,
aul der ROA 256/11, angesprochen
(Board-Select). Dies ist vor allem dann
ärgerlich, wenn man noch eineodermeh-
rere alte ROAS hat, die man weiter ver-
wenden will. Aus diesem Grund wurde
eine Ausblendlogik vorgesehen, mit der
jeder Speicherbaustein der Baugruppe
ausgeblendet werden kann. Dadurch
wird filr diesen Baustein der Board-Se-
lect unterbunden und es kann auf eine
andere Speicherkarte (ROA 64k) zuge-
griffen werden.
Die Board€elect-Logik stelltfest, wie der
Name schon sagt, ob die Baugruppean-
gesprochen wird. Diese Logik ist natür-
lich davon abhängig, welche Größe von
Speichern verwendet wird. Werden 32kx
8 statische RAMS oderEPROMSverwen-
det, gibt es die l/öglichkeit, zwischen vier
Basisadressen (je vier Bänke) zu wählen.
BeiVeMendung von 128kx 8 Speichern
wird die ganze Baugruppe bei einem
Speichezugrilf ausgewählt.

Die WAIT-Logik dient dazu, den Prozes-
sor bej einem Speichezugriff zu brem-
sen, wenn die Zugriffszeit der Speicher
für den Prozessor zu langsam ist. über
Jumper können I verschiedene WA[T-
Zyklen eingestellt werden. Dabei enech-
net sich die DauerdesWAlT-Signals aus
derAnzahl dereingestellten WA|T-Zykten
mal der Periodendauer des CPIJ-Taktes.
Dadurch kann die Geschwindigkeit des
Prozessors (CPU) idealan die SpeicheF
zugriff szeit angepaßt werden.

Der Daten-, Adress- und Steuerbus ist
natilrlich durch Treiber physikalisch vom
Bus getrennt. Die Treiber hatJen dieAuf-
gabe, die Signalezu verslärken, um somit
den Bus nichtzusätzlich zu belasten. Der
Datenbustreiber ist bidirektional, da die
Daten sowohl auf die Baugruppe ge-
schrieben, als auch von der Baugruppe
gelesen weroen,
Die Baugruppe ROA 256/llvlwurde nach
GES-Norm entwickelt und stellt dem-
nach außer dem NDR-Bus auch den
ECB€us zur Verfügung. Leider existiert
im Programm des mc4P/lvl Computers
im lroment noch keine Baugruppe filr
den nc{omputet d ie eine ,,Page-Logik"
zur Verfügung stellt, welchezum Betrieb
mit der ROA256 benötigtwird. Natürlich
kann die Baugruppe bei allen ECB-Sy-
stemen, die der Anschlußbelegung ent
sprechen, eingesetzt werden.
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O P T I O N
EATTERIEPUFFERUNG

der RAms

s ta t rsche RAH f2k  x  €  oder  l2Ek x  a
EPRors  32k  x  I  oder  t20k  3  0

Str tcT

Blockschaltbild ROA 256

Ffomon 4.2 -
neue Möglichkeiten

von Rolt-Dieter Klein

Ab sofort kann eineneueVersiondes Flo-
mon geliefert werden. lrit dieserVersion
wird der NDR-Klein{ompuler noch fle-
xibler So ist es nun möglich, statt der
GDP ein Terminal anzuschlieBen. Die
Adresse lür die SER-Baugruppe liegtauf
0F4H, somit ist mit ZEAT auch der l\lo-
dem-Betrieb ohne Probleme möglich, es
ist iedoch eine zweite SER erfordedich.
Die Adresse 0F0H für das lvlodem blieb
erhalten. Der Betrieb des ZEAT-Systems
kann ebenlalls über das Terminal erfol
gen;jedoch geht das Graphikbild in der
Startmeldung verloren, was aber nicht
weiter slörl. Wer ein Terminal anschlie-
ßen, aber seine parallele Tastatur behal-
ten möchte, kann dies natürlich auch,
ebenso kann jetzt die GDP und eine se-
delle Taslatur verwendet werden. Filr den
Terminal-Betrieb bzw für eine serielle
Tastatur stehen Baudraten von 50 bis
19200 zur Verfügung. Die Steprate der
Laufwerke kann zwischen langsam und
schnell (3ms) umgeschaltetwerden. Die
GDP kann auch zur Druckausgabe ver-
wendet werden. Statt der CAS kann über
RDR und PUN auch die SER veMendet
werden, Es sind dann die Sprungadres-
sen auf 0F1D7H von CD 022C nach DC

0261 und oF1EF von CD 0235 nach DC
0261 zu patchen. Die Scrollroutinen lür
die GDP wurden schneller gemacht. Es
wird nur noch eine Bildschirmseite ver-
wendet. Da bei jedem Scroll das Video-
signal abgeschaltet wird, flimmert der
Bildschirm bei jedem Scroll, dies läßtsich
leider nicht verhindern. Es wird dadurch
die Scrollgeschwindigkeit erheblich er-
höht.
Zur Umlenkung der Ein- l]nd Ausgaben
wird derSchalterauf derKEY-Baugruppe
verwendet. Hier die einzelnen Schalter
und deren Bedeutung:
Schafter 7:
1 : Consolenausgabe umleiten an SER

(Ierminal), GDP nur für Graphik
0: Consolenausgabe an GDP
Schafter 6:
1: Consoleneingabe über SER Oer-

ninal oder serielle Tastatur), Con-
solenstatus über SER abfragen

0: Consoleneingabe über KEY, Con-
solenstatus ebenfalls über KEY ab-
fragen

Schaftet 5:
1 : Langsamste Steprale
0: Schnellste Steprate



Schafter 4:
1 : Druckerau-sgabe äi GDP
0: Druckerausgabe an CENT
Schaltet 3 - 0: Zut Baud.a'teneinstellung

Komforüabler 1EU!
Disassembler für die
68000-Serie unter
JADOS
Jeid siellt sich lh nen vielleicht d ie Frage,
was ein Disassemblersein soll? Nun, die-
ses Programm ist das Gegensiück zum
Assemblea; er stellt aus dem Hexadezi-
malcode, dem Programm, wieder einen
lesbaren Text her, so daß es möglich ist,
Programme, zudenen man keinen Quell-
text hat, zurückzuübersetzten und nach
Wunsch zu ändern.
Für den NDR-Computer gibt es ja be-
kanntlich schon ein paar Disassembler.
Dieser nun verlilgbare kann aberwesent-
lich mehrals die bisherigen Programme.
Er kann nicht nur68008-Befehle Uberset-
zen, sondern auch die 68010/68020- und
sogar die FPl-Befehle. Dabei stehen
auch die neuen 68020-Adressierungs-
arten zur Verfügung, die recht umfan-
greich sind. Es ist damit möglich, Pro-
gramme von Assemblern, die diese Be-
iehle bereitskennnen,zu überselzen und
an den Grundprogramm-Assembler an-
zupassen.

Aber dieses sind nicht alle Neuerungen
des Programms:
Die Ausgabe kann mit einem AnJangs-
menü, ebenso wie die CPU ausgewählt
werden. Däbei kann auf den Bildschirm
ode. einen Drucker ausgegeben werden.
AuRerdem kann der Assemblertext auch
im Speicher abgelegt werden, wodurch
die [4öglichkeit bestehi, den übersetzien
Code mit einem Editorzu bearbeiien, zu

ändern und mit einem Assemblerwieder
zu übersetzen.
Die CPU kann ausgewählt werden, damit
ein Programm, das lür den 68000 ge-
schrieben wurde, auch richtig übersetzt
wird und lo-Marken erkannt werden, da
diese ja malzweigenommen werden,
Weiterhin kann der Disassembler eigene
Nlarken seizen, selberwelche detinieren,
Symbole aus der Symboltabelle übeF
nehmen und lo-Adressen bezeichnen.
Er arbeitei m;t dem JADos-Betriebssy-
stem zusammen und kannauch den Edi-
tor direkt aui eine JADOS-Diskette ab-
speichern oder ein Programmzum lJber-
setzen von der Diskette laden.
Die RDK-Befehle aus dem Grundpro-
gramm wie Sschreite, Sdrehe usw. wer-
den aut Wunsch erkannt und zurück-
übersetzt, wodurch Programme auf
TRAPS umgearbeitet werden können.
Die oben genannten Funktionen stellen
eineAuswahl dar und geben natürl;ch nur
einen kleinen Überblick über die Lei-
stungsfähigkeit des Programms, das
sehr schnell bei der Bearbeitung ist. Es
werden z.8.32 KB'. te ohne Marken in15
Sekunden in den Speicher tibersetä
(68008 CPU). Die Bedienung ist durch
mehrere lvlenüs auf einem Bildschirm
sehr leicht und übersichtlich zq bedie-

Das Programm benötigt mindestens 18
KByte freien Speicherplatz. Es wird na-
türlich lürdie Definitionvon Marken oder
itjrdie Symboltabelle noch Platz benötigt.
AuRerdem kann ja auch in den Editor
übersetzt werden, was auch noch Spei-
cher verbrauchl. Die Eeschreibung zu
dem Disassemblerhat einen Umfang von
22 KByle.

Endlich:

HEBAS nun auch auf
EPROM fürSBC3
EHEBAS, ein komfortables EPROM-
BASIC von Dr. Hehl

Endlich ist es soweit: Für die CPU-Bau-
gruppe SBC3 gibtes jetztden bekannten
BAslolnterpreter HEBAS als 16 KByte-
EPROM-Version in zwei Eproms 2764.
Ausgehend von dem Gedanken,daß der
Einsteiqer bei einem modularen System
möglichst viel erweitern kann, ohne daß
Baugruppen dann nicht mehr benötigt
werden, wurde nun der BASICinterpre-
ter HEBAS ftlr die Baugruppe SBC3 an-
gepaßt.
Das eingegebene Programm (max, 13
KByte lang) bleibt im Speicher (zwei8 K
RAlvl€austeine), da dieser mit einem Ak-
ku geputiert ist- Als zusiitzliches Spei-
chermedium kann der preiswerte Kas-
setten-Becorder velwendet werden, Bei

= l : io

Nocl, e/r Hlrwelsr Schalter: 0 entsp.icht
Schalter ON, da derKoniaktgegen Mas-
se geschlossen wird.
Wenn die SchalterT und 6:1 und Schal-
ter 4:0 sind, wird die GDP nicht in i t ia l i -
siert. Will man sie trotzdem verwenden,
sind vorher iolgende Routinen in dieser
Reihenfolge aufzurufen: PENDOWN, CL-
RALL.
Die Schalterstellungen aui der KEY-Bau-
gruppe werden nur nach einem RESET
eingelesen und an einer Speicherstelle
abgelegl. Es ist somit sinnlos, während
des Betriebs die Schalterstellungen aui
der Baugruppe zu verändern, lvluß wäh-
rend des Beldebes die Konliguration
geändert werden, so ist dazu ein Patch
auf die Speicherstelle 0F033 nötig.

Aufruf zur 23. Wettbewerbsrunde
Jugend forscht 1988
Guckt mal hinterdie Fassade!
a Wieso rellektiert Glas?
a Was ist das - Licht?
a Wie kann ich Sonnenlicht nuizen?
Das sind Fragen, mii denen eineJugend
lorschFArbeit anfangen könnte I suchen,
was dahinter steckt, neugierig tragen
nach dem, was nicht gleich sichtbar ist,
neue Lösungen für Altbekanntes finden.
Wenn lhram 31. Dezember1987 noch kei-
ne 22 Jahrealtseid, könntlhrEuch in den
Fachgebieten Biologie, Chemie, Geo-
und Raumwissenschaften, l4athematik/
Iniormatik, Physik, Technik oder beim
Sonderpreis Arbeitswelt mit einem
selbstgewählten Thema anmelden.
Anmeldeschluß fil r die 23. Runde ist der
30. November 1987. Alles weitere erfahrt
lhr bei der Stiftung Jugend iorscht e.V,
NotkestraBe 31,2000 Hamburg 52.
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einem späteren Ausbau auf Diskettenbe-
trieb mit dem Betriebss'9stem CPllV 2.2
können die Programme von Kassette
weiterve endetwerden,DieEDromsmit
EHEBAS kommen aul eine Soeicherkar-
le ROA64 und stehen auch bei anderen
Betdebssystemen (z8o-Prozessor oder
Nachfolger) zur Verfügung. Sogar das
Handbuch zum BAslo-lnterpreter wird
weiter verwendel. Das lästige Umlernen
bei verschiedenen BAs|c-lnterpretern
entfällt, da die Befehle und die Belehls-
Schhlsselwöder (Ioken) von EHEBAS
und dem grogen HEBAS gleich sind.
EHEBAS besitäfast alle Belehlevom Dis-
ketlen-HEBAS außer den Disketten-Be-
fehlen, d.h. auch alle komfortablen BA-
SIC-Befehlewie z. B. RENUMBER. COPY.
REPLACE, TRACE, NND, PRINT USING,
Weiterhin sind ausführliche deutsche
Fehlermeldungen vorhanden. Pro-
gramnzeilen können mit dem EOIT-8e-
fehl geändert werden. Es gibt die Gra-
ohik-Befehle MO\€TO. DRAWTO. PAGE
und CLR sowie die Kassettenbefehle
LOADC und SAVEC, mit denen ein Pro-
gramm auf Kassette abgelegt wird. Die
Druckerschnittstelle ist als parallele
Centronics1schnittstelle programmierl,
Später könnte der Einsteiger unter zu-
sätzlicher Ve endung der Baugruppe
COL256 mit einem erweiterten EHEBAS
(dann zweiEproms 27128 mitjel6 KBlte)
auch in Farbe programmieren, ohne daß
ein Disketten-Betdebssystem vorhan-
den sein muß.

_<i.
ri\" JADOS, CPIM68K SYSIEMA:gs Der neue

PET-Texteditor ist da!
Wie auch beianderen Rechnem -werje
elnmalmit dem "EDLIN" beim lB[/| arbei-
ten mußte, wei8 das - fristet auch der
TexFEditor beim NDR€omputer ein
Schattendasein. Der von RolfDieter
Klein ins Grundprogramm integderte Edi-
tor war nur zur Eingabe einlacher und
kuzer Texte gedacht;sehr schnell k€m
man mit ihm an die Grenzen derlvlöglich-
keiten.
Die ZSGAnwender konnten problemlos
auf den preiswert angebotenen WordStar
umsteigen; filr CPU G8xxx-Benutzer gibt
es dieses Programm jedoch leidernicht.
lst ab jetzt auch nicht mehr nötig, denn
der neue PET-Editorkann mehralsWord-
Starl
Einige herausragende Möglichkeiten, die
alle mit der ,nomalen", ungeänderten
GDP-Baugruppe funktionieren:
Problemlose inverse Darstellung
Zeilenlänge max. 2048 Zeichen
Extrem hohe Scrollgeschwindigkeit; da-
bei Vertikal- und Horizontal-Scroll mög-
lich
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Blockvemrbeitung:
Nlarkierte Blöcke werden invers darge-
stellt
Blöcke können horizontal und vertikal
verschoben werden
Makrodelinitionen sind möglich,d. h. im-
mer wieder kehrende Kommandos sind
als N/akro zu definieren
Wohldokumenlierte Benulzeranweisung
sowie Hilfe-Bildschirme.
Der PEl-Texteditor zum P.eis von
DM 99,- ist eine Anschaffung, die sich
lohnt! Der EditorfunKioniert mit JADOS,
CP/[,168K sowie Systema-Dos 5.0. Man
muß das Programm gesehen haben und
damit arbeitenl Bitte denken Sie auch
daran: Solche Produldesind nurdann für
den Programm-Autor lohnend, wenn er
auch seine (wohlverdiente) Lizenzge-
bührerhält. Beim Preisvon DM 99,- lohnt
sich kopieren nicht mehrl

Update Modula-2
Compiler Version
v2.30
Unser lrodula-2 Compibr lür den NDR-
Kleincompuler unter CP/M 68K liegt
jetzt in einer neuen Version vor. Die Ver-
sion 2.30 bietet gegenüberden alten Ver-
sionen erhebliche Vorteile, die u.a. das
Arbeiten mit großen Daienmengen be-
deutend erleichtern.
Die Update..enthält im wesentlichen die
folgenden Anderungen gegentlber den
älteren Versionen:
a Die 32K-Beschränkung jür Dalen-
strulduren entfällt, d. h. Felder können
nun beliebig groß vereinbart werten,
a Die Typen INTEGER, CARDINAL,
LONGINT und LONGCARD sind alle un-
lereinander zuweisungskompatibel.
a INC und DEC sind auch fÖr LONGINT
und LONGCARD zulässig.
a ln konstanten Ausdrücken sind nun
alle Standardfunktionen (einschließlich
Typanpassungen) mit konstantem Er-
gebnis zulässig, z. B.
CONST c : MAX (INTEGER)- TSIZE (REAL)i

d f  -  CHF (ORD( 'a" ) -OFD ( "4 ' ) ) :

a Die Typwandellunktionen LONG,
SHORT, TRUNC, usw. können nun auch
ihren Ergebnistyp als Parametertyp ha-
ben. Sie liefern dann die leere Leislung.
a Dje Option /ERROB in der Komman-
dozeile ezeugt eine Datei NT2ERRORS.-
LOG mit einer Kopie der Ausgaben aul
dem Bildschirm. Existiertdie Datei M2ER-
RORS.LOG schon, dann werden die-
neuen Ausgaben hinten angefügt. Auf
diese Weise kann man sich ein Loqging
über mehrere Ubersetzungen aus einer
Kommandodatei erstellen lassen.
a Die Option /DEBUG ezeugt als einfa-
che Debug-Hille in der Assemblerquelle

Kommentarzeilen mit QuelFZeilennum-
mer und Pc-Offset zum [,lod!lanfang.
a DerPointertest([estauf NlLvorDere-
lerenzierung) ist nun realisiert.
a Der Compiler besitzt nur noch 3 statt 4
Läufe.
a lm Modul Text aus M2LIB wurden
geändert:
CondRead geht nun auch lür "AUX:"

a lm llodul Simplelo aus M2Ll8 wur-
den geändert:
Writelnt und Wdteoard haben nun LON-
GINT und LONGCARD als Paramelerty-
pen.
Die Prozeduren WitelongNum und
ReadLongNum wurden ergänzt.
a Das llodul ReaLLO wurde ergänzt
a Das lrodul Mathlib wurde äul REAL
umgestellt und für LONGREALwUTde das
Modul MAthLibLong ergänd.
a En Utility-programn M2oross zur
Ausgabe von modulübergreifenden Re-
ferenzen wird mitgeliefert.
a Neu überarbeitete Bedienungsanlei-
tung.

SoftDesign
CPIM-280 Emulator für den mc 68000

übersicht:
a Echtzeil-Emulalion aller 280 Ma-
schinenbefehle im gesamten 64K

a Eine CP/lvl-S0Version 2.2 kompatible
Systemumgebung l]nd Benutzerschnitt-
stelle sind implementiert, alle CPIM-8o
kompatiblen ProgEmme können aus-
geführt werden.
a DurchschnittlicheCP/M-S0Program-
me laufen unter dem Emulatoren mitder
Geschwindigkeit eines 2 lVHz 280€y-
stems (auf einem I MHz CPlM-68K€y-
siem).
a Durch den Emulator verhält sich je-
des CPlM-68K.System wie ein CP/l\,4-
8o-System ohne jede Hardware- oder
Software-Anderung. Der Emulator läuft
unter Version 1.1,1.2 und 1.3 von CPl[,4-
68K.
a Disketten sind zwischen CPI[4-68K
und dem emulierten CPl[r-8o voll aus-
tauschbar. Eine unter CP/l\,{-80 ge-
schriebene Diskette kann unter CP/M-
68K gelesen und geschrieben werden
und umgekehrt.
a Die Emulation des 280 ist auf jedem
mc68000 system laufiähig. DiecP/N,,1€0
Emulation kann an andere Betriebssyste-
me als CP/|\,4-68K angepaRt werden.
a 280 Ein-/Ausgabe-Maschinenbefeh-
le werden durch eine Schnittstelle zu
hardwareabhängigen Ein-/AusgabeTrei-
bern unterstütä.
a Grundprogramm (68008)ab $E00001



Eintache Ansteu€rung durch
RELl-Programm:

und Null, wenn das Relais aus ist. Durch
die UND-Verknilpfung mit derMaske er-
gibtsich im Akku eine Nul l ,wenndasan-
gewählte Relais abgefallen ist, ansonsten
ein von N ull versch iedener Wert. Je nach
dem Ergebnis dieser Operalion wird ent-
weder in die EinschalF oderAusschalt-
routine vezweigt,
In dem Unterprogramm EINSCHALTwiTd
zuerst die Adresse derAusgabedaten in
das HL-Register geladen. Zu diesem wird
nun derTaslenwert hinzuadd iert und das
Byte, das aul dieser Adresse gefunden
wird, aut die REl-Baugruppe gegeben.
Dadurch wird das Relais angeschaltet.
Nachdem durch die ODER-VerknUpf ung
m it der Maske das Bit des soeben einge-
schaltelenen Relais aufl gesetzt wurde,
erlolgt der Rückspru ng in dasHauptpro-
gramm,

Das Unterprogramm AUSSCHALT ist
ähnlich aufgebaut. Hier wird das entspre-
chende Byte an die REL-lGrte ausgege-
ben, das das Relais veranlaßt auszu-
schalten. l\,4it EXKLUSIV-ODER wird der
Relaisstatus mit der IVaske so verknilDlt.
daB in das entsprechende Bit eine Null
geschrieben whd. Dies signalisiert den
Zustand des ausgeschalteten Relais.
Nach dem Rücksprung ins Hauptpro-
gramm geht das Programm wieder alf
den Anlang und es kann erneut eine
Taste geddlcK werden.

Einsteigerpaket
Dieses Programm weistjedem Relais auf
derBaugruppe RELeineTastevon0 bis 7
auf derHEXI/O zu. Durch Betätigen einer
Tasle zwischen 0 und 7 zieht das bezügli-
che Relaisan, bei erneutem Druckauf die
gleiche Taste fällt das Relais wiederab.
Auf der REl-Baugruppe muß durch die
DIL-Schalter die Portadresse 30h einge-
stellt sein.

Programm:
Mit der Betdebssystemroutine HOLE-
TASTE wird die Tastatlr abgelragt. Die
RoLrtineTONU[/| wandeltdann den Tasta-
turcode in dieWerte um, die auch auf der
Tastatur angeschrieben sind.
In dem Unterprogramm |\,4ASKE wird ein
Byte erzeugt, dasan derStelle desTasta-
tuMertes ein Bit gesetzt hat. Wurde z.B.
dieTaste,,3" gedrückt, 60wird das Bitmu-
sler "00001000" ezeugt. Dies ist not-
wendig, um zu prüfen, ob das Relais an-
geschaltet ist oder nicht.
Dieses Bit-Musterwird dann mitdem Re-
lais-Status UND-verkntlpft. lm Relais-
Stalus-Register ist ein Bit gesetä, wenn
das zugehörige Relais angezogen ist,

Relais-Baugruppe am
strukloqromm Hluptprogrrnm:

1 5 / 1 5



Tips und Tricks
bei HEBAS, Nr.8
von Dr Haß Hehl

1) D|R-Einlräge andere USER-Ebenen
anzetgen
ln LOOPl3awurdevon Christoph Köhler
auf den CP/[I-Befehl USER hingewiesen.
Nachdem dieaktuelle HEBAS-Version 3.1
den Befehl CALL USER zum Wechseln
des UsEF-Bereiches unter BASIC ent-
hält, werden Directory-Einträge beiande-
ren USER-Bereichen mit dem DIR-Bef ehl
nicht angezeigt. Setzt man an Adresse
3580h anstelle des Wertes 0 (fürvorein-
gestelltes Laufwerk) den Wert 3Fh (Fra-
gezeichen), so werden beim DIR-Befehl
die Eintdige aller USER-Ebenen ange-
zergt.

Alle HEBAS-Besitzer, die noch die Ver
sion 1.00 besitzen, werden an den IJP-
Date-Seruice erinnert (siehe LOOP 819.
Seite 22).

2) RESET mit Laufwerks€ngabe: z B.
RESET (B)
Der BASIC-Befehl RESET ermöglicht
einen Diskettenwechsel nach einem
Schreibzugriff. Dabei werden die BDOS-
Funktionen Nr 25 (Laufwerksnummer
angeben), Nr.13 (Rücksetzen des Disk-
systems) und Nr. 14 (Laufwerk anwäh-
len) velwendet. Damil wird allerdings im-
mer das zuvor unter CP/Ni angewählte
Laufwerk wieder eingestellt, ein Wechsel
ist nicht möglich. Nähere Einzelheiten
dazu sind im Handbuch HEBAS-Quelle
für die kommentierte Quelldatei von
HEBAS enthalten.
Der neue RESET-Befehl ermöglicht nun
die Angabe eines Laufwerks in Klam-
mern, z.B RESET(B). Damit kann man
auch den Befeh I DIR ohne umständliche,
zusätzliche Angaben tür dieses Laulwerk
veMenden. Beim BYE-Befehl startet
CPIN,4 auf dem angesprochenen Lauf-

Platz für die Erweiterung bietet der Be-
reich von 33F1h bis 340Ch, derderlO-By-
te-Einstellung dient und beim NDR- und
mc-Rechner nicht verwendet wird. ln
HEBAS sind abAdresseSSFIh sowie bei
3612h die in Bild 1 enthaltenen Befehle
einzugeben, Aus Platzgründen muß eine
Uberprüfung, ob das angegebene Lauf-
werk sinnvoll ist, unterbleiben. DerLeser
möge hier geme Verbesserungen d urch-
liihren. Wer die HEBAS{uelle besitä,
kann natürlich die Anderung an anderer
Stelle einfügen.

3) 64 KByte-EPRolir-Floppy am NDR"
Rechner für HEBAS
Mit einer RoA64-Speicherkarte und
einerAnderung derRAl/-Floppy-Routine
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im BIOS und einer Definition eines Lauf-
werkes F können Programme neben der
RAir-Floppy in EPROIVIS abgetegt wer-
den, z.B. HEBAS. Auf der ROA-Kate wer-
den abAdresse 0 EpromsvomType2T64
verwendel und ein statischer Baustein
aufdem ganz rechten Sockelfilrden Ko-
piervorgang auf Bank0. Das Eprom 0 muß
das Directory lür das jeweilige Programm
enthalten, ab Adresse 800 beginnt das
Programm. Für HEBAS werden drei
Eproms2764 benötigt. BIOS und Eproms
können beim Autor H. Hehl eMorben
werden. Damit können dann auch die

,,Karten-Eproms" verwendet wetden, die
wie Scheckkarten aussehen und mittels
Adapter dann bequem und schnell bei
der Eprom-Floppy auswechselbar sind.
Eventuell wird eine spezielle Platine mit
diesem Adapter entwickelt.

4) Leserreportage
Wer arbeitet mit HEBAS und willuns daF
ü ber bedchten? Zuschritten dazu bitte an
Dr. Hans Hehl,
Lindenstraße 20 8059 Wartenberg.
Wir wÖrden uns über eine Flesonanz
freuen,

iLAI]FI,'ERI{ RETTEN

i I o _ 0 r  t ' a s  z E l c H e N  ( ,
ISONsT  AL IES  LA I ]FUERI .

iNUF .  BYTE  )  40  EF .LAUF I
i $ONST SYNIAX_ :€HLER
ia  e  41H  =  LAUFT ,TH-nh  O

;z ra r6 r :Ä  AUF  NAcBSIEN tE t : tHL
' NEUEF LAUFI,JEITIiCODE
rB t rOS-F i JNr iT r0N  NFL .  r 4
; zuRdcN  NACH 3615

i61?  C r  F1  33  CAL |  33F1  , L ]NTERFROCRAhh  AUFRUi iEN

Bild Nr.1:Anderungen in HEBAS.COM für RESET mit Laufwerksangabe
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l e t z t  € i n .p  s7s ,  aa run  das?

{ird und regt

lconpäre) verqleicht dies
ras te  ( 57  sedez inä I ) .

zum ve4reich3relt Nulr.
Deshä]b sprinqr der Befehl lr nz,ENDE
lJlnp Relarive if Not zero) zur adresse

ffan kann di4es Progiam

so erscheint die schll.ft

m die nächste zahl
sie drüclen irq6nd€1n€

dann errischr dre lnzerg€

je t z t  e j nna r  d r re  zah ren

von  s to re  l =30D9  sedez ina r )  an ,  D ies  i s c

sPeicherpratz zu
erscheinL nun 0r ode'

00 ,  j e  nachden

speicherplätze auf,

01  02  01  04  05  05  07  00  00  0a  0B  0c  00

00  00  22  00  24  25  26  und

l s e d e z i m a r ) : 0 4

9  26  r3  : r 5  r 2  3  r 3  l dez ina l ) .
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RUBACODE-
Programm -
zum Ver- und Entschlüsseln von
Oateien, von Rüdiger Bäcker.

Überall dort, wo Daten elektronisch ge-
sDeichert werden, gewinnt der Daten-
s;hutz zunehmend an Bedeutung Eine
Ari, die Daten vor unerlaubtem Zugrift 2u
schützen. istes, siezu verschlilsseln Da-
zu gibt es diverse Methoden, eine soll hier
beschrieben werden.
Oas Programm RUBACODE kann eine
Datei unter JADOS ver- und entschlos-
seln. Dabei istes egal,  ob essich beider
Datei um ein ASCII-File, ein Programm
oder um Daten handelt.
Eine einfacheArt der Codierung ist das
Aufaddieren bzw. Subtrahieren eines
Wertes auf die einzelnen Bytes Dabeiist
ein Problem dadurch gegeben, daß,
wenn immer der gleiche Wert benutzt
wird, u.lJ. eine RegelmäBigkeit ed<annt

wkd und so der Code ,,geknackt" werden
kann,
Dazu ein Beispiel,wird beim nachstehen-
den Wort immerdergleicheWert (im Bei-
spiel 1) addiert, so sieht das folgender-
maßen aus:

ben enthalten kann. Man kann eine ver-
schlüsselte Datei auch mehrlach hinter-
einander m it verschiedenen worten ver-
schlüsseln. So isteine sehrhoheSicher_
heit erreichbar. Das Programm RUBA-
CODE erlaubt die veMendung eines
Schliisselwortes mit bis zu 32 Buchsta-
ben.
Nach dem Aufruf des Programmes er_
scheint ein Startmenue. Es muß nun der
Name derzu verschlÜsselnden Datei ein-
gegeben werden. Dabei ist auch die
Dateiextension mit anzugeben (z B.
TEST.T'{[). Als zweites wird das Schlüs-
selwort eingegeben. Dabei ist vor Bestäti-
gen mit CF in jedem Fall zu Prufen, daß
man das Wort dchtig geschrieben hat.lst
dies nicht der Fall, kann die Datei nicht
mehr entschlüsselt werden!
Sind diese Eingaben erlolgt, so muß man
zwischen ver- und entsch lüsseln wählen
oder das Programm mit'm'beenden.
Nach AuslÜhrung der Funktion gelangt
man zur JADOS Kommancloebene zu-
rück,

Daran istzu erkennen,daß gleiche Blrch_
staben auch nach der VerschlÜsselung
stets gleich sind. Anders sieht das aus,
wenn ein variatiler Wert hinzuaddiert
wird. Dies kann zum Beispielein zweites
Wort sein. Auch dazu ein Beispiel:

Deutlich zu erkennen ist, daß nun gleiche
Buchstaben nicht mehr das gleiche
Eroebnis im versch lüsselten Wort ergibt,
Dalei ist noch nicht berücksichtigt' daß
das Codewort kleine und große Buchsta-
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Scop-Programm mit
ADlOxl und 680)0(
von Bruno Sonlheim

Programmbeschreibung:
In der letzten LOOP wurde die Jados-
Tooldiskette vorgestellt. In der Pro-
grammsammlung befindet sich auch ein
Scop-Programm filrden AD 10x1. Dieses
Programm soll nun elwas näher be-

Nach dem Start des Programmswerden
zwei Fenster auf dem Bildschirm sicht-

bar lm oberen Fensterwird das momen-
tane Eingangssignal dargestellt, im unte-
ren Fenster können Signale zwischenge-
speichert oder 2 verschiedene Kurven
miteinander dargestellt werden. Am
rechten Rand sind die einzelnen Einstet-
lu ngen und deren Bedienung dargestellt.
Nachf olgend sind die technischen Daten
tabellarisch autgef ilhrt.
- 5 Emplindlichkeitseinstellungen

2.5VlT, 1.0V/T, 0.5V/T,
0.2vrr, 0.1vn

- Zeilbereich von sms - 1s in I Ab-
stulungen

Raster (abschaltbar)
Dehnung x5
Tdggerung
negativ und positiv, Triggerniveau ein-
stellbar
Einzelmessung, Auslösung durch
Tastend ruck oder High-Signal an Port
30h Bit 0
Zwischenspeicherung des Signals im
unteren Fenster mit Anzeige derAttd-
bute
Offsetspannung positiv und negativ
einstellbar
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- automatische Anpösung der Zeit_
basis an unterschiedliche Takdre-
quenzen

Wie die u ntersch ied lichen Funktionen zu
handhaben sind, sollnün detailliert dar-
gestellt werden.
- Die Empfindlichkeit:
Durch Drilcken der Taste ,,0" wird die
Empfindlichkeitseinstellung aktiviert.
Zwischen den beiden Fenstern erscheint
derText ,,neue Empfindlichkeit mit LeeF
taste wählen". Das bedeütet, daß mit je-
dem Tastendruck der nächste Bereich
angewählt wird. DerVorgang ist zyklisch,
d.h. nach dem letz'ten Wed wird wieder
die erste Einstellung aktiv. Der gÜltige Be-
reich wird unterlegt (invers) dargestellt,
ist also eindeutig e*ennbar.

Durch Drücken der Taste ,,ESC" kehrt
man wiederin das Normal-Programm zu-
rtick. Alle nachfolgenden lllessungen
werden nun mitder neuen, eingestellten
Empiindlichkeit vorgenommen und an-
gezergr.

- Die Horizontalablenkung (VTeil):

Die Auswahl der Zeitbasis wird genauso
gehandhabtwie die Einstellung derEmp-
findlichkeit. Nurwird hier die Einstellung
durch Drücken der "1"-Taste eingeleitet

- Verbinden:
Das ist eineOption, die beianalogen Os-
zillographen nichizulinden ist. Die [les-
sung von WechselgröBen mit AC-Con_
verter ist nur ausschnittweise möglich
Angenommen, die Abtastfrequenz des
AD 10x1 betrage lokHz und es soll eine
Wechselspannung mit der Frequenz 500
Hz gemessen werden, Die Peioden-
dauer des Messignals beträgt 2ms. Mit
Hilf e dieserAngaben kann nun die Anzahl
der Messungen pro Periode berechnet

n : 0.002/(1/10000(1/s)) - 20
ln diesem Fall erhält man 20 Punkte zur
Darstellung einer Periode. lsi die Funktion
'Verbinden" inaKiv, dann werden nur die-
se 20 Punkteauldem Bildschirm abgebil-
det. Aktiviert man ,,Verbinden", so wird
dem Betrachter eine lückenlose l/les-
sung (analoges oszilloskop) vorge-
täuscht.
Die Funktion ,,Verbinden" ist nach dem
Start des Programms immer aktiv. Die
Taste ,,2" ist als Toggle-Switch program-

- Dehnung:
Diese Funktion ist vom normalen Oszil-
loskop {lbernommen, Die zeitbasis wird
mit 5 multipliziert. Das Ein- bzw.Abschal-
ten wird mit derTaste,,4" durchgeführt
- Die Triggerung:
Die Triggerung wurde ausschließlich mit
der Software realisiert. Dabei ist darauf zu
achten, daß bei,,falschef ' Zeiieinstellung
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eine Triggerung nicht immer gewährlei-
stel ist. Das Programm wartet maximal
10x (der eingestellten Zeitbasis) aul den
TriggeMert. lst der TriggeMert dann
noch nicht gemessen worden, wird das
Signal ohne Triggerung dargestellt. Eine
Begrenzung der Triggerabirage ist uner-
läBlich, da sich das Programm sonst'aul-
hängen" wi.lrde (Oleichspannüng, Trig-
gerniveau zu hoch). Es empfiehlt sich
also, um eine ruhige Anzeige zu bekom-
men, die Zeiteinstellung so vozuneh-
men, daß mindestens eine Periode dar_
gestellt wird. NatÜrlich muß darauf
geachtet werden, daß der Betrag des
TriggeMertes kleiner als der Betrag der ,
Signalamplitude ist- Die Einstellüng des
Triggers wird durch das Drücken der
Taste ,,5" eingeleitet. Mit den Tasten ,1"
und,,2" wird der Schwellwert eingestellt,
mit den Tasten ,,+" und,,-" dieTriggerart
'+' bedeutet, es wird mit ansteigender
Flanke getriggert, ,,-" bedeutet, es wird
mit der iallenden Flanke getriggert. Die
Triggerart wird im llenÜ angezeigt Die
Anzeige desTriggeFlvlenüs wird mit Hilie
eines kleinen Pfeils am linken Rand des
oberen Fensters durchgetührt. Die Trig-
gereinstellung wird durch das DrÜcken
der Taste ,ESC" beendet.

- Die Einzelmessung
l\,,lit dieserOption ist es möglich, einmalF
ge Vorgänge zu ertassen- Fdlher, als
noch keine Digitaloszilloskope zur Verfü-
gung standen, nußten einmalige Vorgän-
ge (2.8. Einschwingverhallen eines RC-
Gliedes) lotogratiert(!) werden. Hier wur-
den zwei Möglichkeiten geschatfen, die
Aufzeichnung eines Signalsauszulösen:
1. durch Drücken der Leertaste,
2. High-Pegel an Bit 0 Port 30h
Alle anderen Einstellungsmöglichkeiten
sind direld aufrufbat Das heißt, die Zeit-
einstellung oder die Empfindlichkeit läßt
sich direkl aufrufen.
Der Einzelmessungs-N,4odus wird durch
Drücken der ,,ESC"-Taste vedassen

türlich beeinflußt der Offset auch das
Trigger-Niveau, den n sonst wäre der Sinn
des Oflsets, das lvlessen von WechseF
spannungen mit Gleichstromanteil, ver-
fehlt. Eine Meßbereichserweiterung ist
damil allerdings nicht möglich.

- Programmende:
Mit _C kommt man ins Betriebssystem
zurück.

-d
Btt ,i !r

-E
5 n @

IEüd

- ' - " äF , '

@l
|ct! rür

EF

- Das Speichern:
Auch hierslehen dreiverschiedene Irög-
lichkeiten zur Auswahl. [/it ,,1" wird das
Signal vom oberen Fenster ins untere
Fenster kopieri Die Attribute werden un-
ter dem 2. Fenster dargestellt. l\,{it ,,2"
kann ein zweites Signal angezeigt wer-
den. Mit ,,3" werden beide Signale ge-
löschl und das Fenster ist bereit, das
nächste Signal aufzunehmen, Ende -

,,ESC",

- Der Offset:
Der Oflset dient dazu, Gleichspannungs_
Anteile auszugleichen. Die eingestellle
Offsetspannung wird angezeigt. Die un-
geraden Werte hängen mit dem MeBbe-
reich des AD-Wandlers zusammen. Na-

rd  a !ü

l  r. : : :  t l : l
rEdld-
IEfl
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Quick-Sort l .  Sä t t länse vär iäb€ l
2 ,  Anzrhr  sä tze  abhäng i9  hu .  vDt r  sFe l .hergrb€e
3,  4  sor t re r {e rder  i r  ga t r  rd9 l i ch

(äur -  oder  äbs te ig .nd)
4 .  sor t ie re teuerun9

F. räheterbesch.erbun9:

von DieteJ Wettrich und
Gerhard Roßmanith, Moltke-Straße 2,
7907 Langenau

Wir wollen hiermit ein kleines, ausgeieil-
tes Sortierprogramm f ürdie LOOP-Leser-
schatt beisteuern.
Bisher arbeiteten wir mit dem NDR-280
CPll\,4-Vollausbau. Die entwickelten Sor
tierroutinen waren uns zu langsam, Nach
dem Umstieg auf die 68008 CPU ergab
sich die N,4öglichkeii, eine schnellere ge-
nerelle Sortierrouline in Assembler zu
entwickeln. Auf Grund guter Erfahrungen
mit Quick-Sort bot sich dieses Verfahren
auch hier an.
Nachdem die vorliegende Programmrou-
tine bei uns in mehreren Programmen zu-
lriedenstellend arbeitet, möchten wir sie
auch anderen NDR-BenutzernzurVerfü-
gung stel len.

r .  dc , I  Ad resse  de r  ?u  Eo r t i . rEhdpn  Haup tspe lEhe rb . rE i r h5
de .  t a t säch l i r h

go ' r  t . rEä r  " s

vbn  An iähg  des  so f t sä t z
4 ,2  d . .N  Anz rh l  Sy te  des  l ,  so . t l e r { e l dpe
4 ,3  dc .b  ' r '  { ü f  a !+e te i 9ehde  sD . t i e run?

' -  { ü .  abE te i ge ide  sDr r i . r ung
'  n j r h t  be leg t

0e { i n i t i one i  f ü r  So r t i e r l e l de f  2  -  4  d to ,
dc , {  o , 0 ,0  End€  so r r i e . t e l de r

Weitere lnfomationen sind dem doku-
mentierien Programmlisting zu entneh-

vo r  den  H .up t spe i . he rbp re j . h  nu8  e i n  A rbe i t s l e l d  i n
de f  Lä ige  e tn€E  sd f t i e r sa t zes  än ! . l eg t  He .den  I

Die vorliegende Routine läuli unterande-
rem in einem Schallplatten-Programm,
mit zurZeil ca.5000Titeln. Sortierzeii ca.
25 sec.

. :
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Dynamische
Speicherverwaltung
füf JADOS von Klaus Janßen

Der vorliegende Beitrag befaßt sich mit
dem Thema,dynamische Variablen" und
stellt eine Realisierung für eine dynami-
sche Speichervelwaltung für das Be-
triebssystem JADOS vor
Zunächst solldie Frage beantworlet wer-
den, was dynamiche vadablen sind;ins-
besondere der Begritf ,dynamisch" be-
darf einer Eftlärung. Bei der Entu,icklung
eines Programms benötigt man in derRe_
gel eine Anzahl Platzhalter, in denen fian
Daten speichert, die sich zurProgramm-
laukeit ändern können. Diese Platzhalter
nennt man Variablen, Man unterscheidei
statische und dynamischeVarjablen Der
Speicherbedarl filr die statischen Varia_
blen wird bereits bei der Program mierLrng
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lestgelegt und ändert sich während des
Proq ram mlaufs nicht meha. lm Gegensalz
daz; werden dynamischeVariablen nicht
bei der Programmierung, sondern wäh-
rend des Programmlauls angelegt und
gegebenenfalls auch wieder lreigege-
ben,
Es gibt nun verschiedene Möglichkeiten,
solche dynamischen Variablen anzule-
oen, Das wohl bekannteste Verlahren
atellen die lokalen Variablen in einer Pas-
cal-Prozedur dar, Sie werden wie folgt an_
geregr:

Die Variablen ,,anton" und ,,berta" gelten
nurfür die Zeitdauer, in der die Prozedur
,,beispiel" die Programmkonkolle besitä,

und sie sind auch nurder Prozedurallei-
ne bekannt. Die Vadablen sind daherdy-
namisch und lokal- lm Assembler sehen
die Vefiältnisse ähnlich aus:

Das zweite verfah ren soll etwas ausfu hrli-
cher beschrieben werden Es handelt
sich hierbei um dynamische vadablen,
die nicht nur innerhalb einer Prozedur,
sondem im gesamten Prgramm gilltig
sind. Wozu dienen diese dynamischen
Variablen?
An einem kleinen Beispiel soll dieseinmal
näher untersucht werden Nehmen wir
einmal an, ein Entwicklermöchte dieWin-
doMechnik mit ÜberlappendenWindows
auf dem NKC realisieren Fürjedes Win-
dow benötigt er einige Vadablen zurVer-



waltung der Windows (Attrihute, Cursor,
etc.) sowie ein Abbild des Windowinhal-
tes. Gäbe es keine dynamischen Varia-
blen, so müßte der Enh^/ickler schon bei
der Programmierung die Zahlund Größe
der Windows festlegen. Da er nichl wis-
sen kann, wiegroß derAnwenderdie ein-
zelnen Windowsiestlegt, muß jedes Win
dow lür die maximale Größe ausgelegi
werden. Dies ist jedoch eine immense
,,Verschwendung" von Speicherplatz.

Hiergreifen nun die Vorteile derdynami
chen Variablen. Siewerden erst dann an-
gelegt, wen n sie geb|aucht werden. Auch
die Größe der Variablen wird genau dem
Bedari angepaßt. Und wenn sie nicht
mehf benötigt werden, dann werden sie
wieder freigegeben.

lm Folgenden wird ein einfaches, aber
elfizientes Verfahren vorgestellt, mii wel-
chem dynamisch Speicherplatz angef or-
derl undtreigegeben wefden kann.In der
Initialisierungsroutine,,initheap" wird die
Speicherverwaltunq vorbereitet, Als Pa-
rameter werden die Startadresse und
GröBe in Bytes des gesamten zu velwal-
tenden Speicherbedarfs übergeben. Mii
,,allocate" wird Speicherplatz aus diesem
Pool angefordert- Als Parameter wird die
GröBe in B!4es übergeben. Wenn noch
genügend Platzim Pool ist ,dannwirdein
Zeiger aul den angelegten Bereich zu-
rückgegeben; ansonsten 0. Den Zeiger
muß man sich irgendwo merken, z.B. in
einem Registeroderbesser- in einerstä-
lischen Variablen. Zurückgegeben wird
der Speicherbereich mit ,,dealloc". Als
Parameter wird der zeiger benötigt, den
'allocaie" gelieferi hat.

Die Verwaltung arbeitet nach folgendem
P nzip. Jeder Speicherbereich benötigt
6 B),.le Verwaltungsinformation, nämlich
einen Siatus, derangibt, ob der Bereich

fieioderbeseizt ist und einen Zeigerauf
den nachtolgenden, benachbarten Spei-
cherbereich. In der, , in i theap"-Bout ine
werden drei Speicherbereiche angelegt

J i r s l :  I  S t . t ü r r  b € 6 e t z t

l N . c h t o l q e r :  o l  -

S t . t  u s :  I r e i  |  { -
- - - - - - - - - - t
N i c h I D l g e r :  o - l - - -

S t . t u e  !  b e s E t z  t  I
t - - - - - - - - - - - l
I  ä c h l o l q e r :  k e i n e r  I

S t r t u s :  b e s P t z t  I
- - - - - - l

N ä r h { o l g e r :  o - l - - -

S t . t u s  !  b E s e t r l  |  ( -

N ä . h { o l q e r :  6 - l - - -

s t a t  u  s .  I r e i  |  < -

N ä . h f o l q e r :  o - l - - -

Das Element ,,tirst" dieni als Einstieg in
die Kette, das Element,,last" alsAusstieg.
Der dazwischenliegende Block ist dereF
geniliche Speicherpool.

In der Foutine ,,allocate" wird beginnend
bei ,,iirst" die Kette abgesucht, bis der
kleinste lreie Speicherbereich gefunden
wird, der die angeiorderte Zahl Byies aul-
nehmen kann. lst der Bereich größer, so
wird derRestabgetrenn und alsifeierBe-
reich eingekettet.

In der Prozedur ,,dealloc" wird der Be
reich wieder als frei eingetragen, Dar-
überhinaus wird untersucht, ob das vor-
liegende und das nachfolgende Etement
ebenfalls frei sind. Wennja, dannwerden

die Bereichezusammengefant. oacurctr
wird sichergestelll, daß der Speicher
nichl im Laufe der Zeit ,,zersplittert" wird.
Das nachlolgende Listing enthält die be-
sprochenen Routinen,
Die Routinen sind im Zug€ der Entwick-
lung meines neuen Programmeditors
gründlich getestet worden. Wer das Li-
sting nicht abtippen will, kann esvon mir
gegen formaiierte Diskette und 10,- Dl\,4
(V-Scheck oder Briefmarken) im JADOS-
Formal beziehen.
Wer möchte, kann mir gerne über seine
Anwend u ng der Routinen berichten, lvlei-
ne Anschrift:
Klaus Janßen,
Hannixweg 74 4150 Kreield 1
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Heute etwasf tlrUmsteigervon CPlM 68K
auf JADOS!? - lJmsteigervon CP/68Kauf
JADOS? - Ja - ichtig, so etwas gibt es
und das auch zu Recht,wiejederbestäti-
gen wird, der mit JADOS arbeitet
Auch ich gehörezu diesen Umsteigern -

oder, angesichts der Leistungen von
JADOS besser Aufsteigem. Mein Pro-
blem war, daß ich einige Daten von CPl[4
68K zu JADOS transferieren wollte. Die
Lösung ist das Programm LOADCPM, mit
dem das CPllvl68K als JADOS-Dateiab-
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gespeichertwird und von JADpSaus ge-
startet werden kann, -
Die Realisierung war ganz einfach, man
muß lediglich das im Speicher stehende
CP/lvl 68k mit dem DSAVE-Befehl von
JADOS auf Disk speichern. Als Name
s0llte dabei CPN/68.DAT angegeben wer-
den,
U m das CP/lvl in den S peicher zu bekom-
men, muß man eszunächstganz normal
booten. Die Adresse, an der das CP/M

dann steht, ist die beim Relozierenange-
gebene. Das nachslehende SUB[rlT-File
zeigt dieseAdresse, die natürlich von Sy-
stem zu Sysiem verschieden sejn kann:

1064 -fg: -r-ucpm -0 b:cpm..etcpfrtib b:$1.o
€ oc -b18000 b:cpm.rel b:cpm.sys

wenn die Winchester- und Fastlorouti-
nen mit eingebaut werden,
Mit DSAVEwerden also dannab Adresse
$18000 insgesamt 32k als Datei CPM68.-
DAT abgespeichert.
Das Programm LOADCPNI lädt nun das
CP/lvl 68K immer an die angegebene
Ladeadresse - die natürlich ggf. ange-
paßt werden kann - und startet es. Das
CP/l\4 6SKneldet sich dann mit dem be-
kannten 'A)'.

[/ii diesem SUBNTIT-F|le wil rde das CP/l\,4
also an Adresse $18000 stehen. Das
CP/M selbst hat eine Länge von ca.32k,

Tips und Tricks von Rolt-Dieter Klein

Da immerwiederProbleme beim Arbeiten
mit Dateien aufgetaucht sind, soll hier
einmal anhand zweier Beispiele der Um-
gang damit beschrieben werden,
Besonders elegant ist das Arbeiten mit
dem HeadBlock- und WriteBlock-Befehl.
Damit kann man ejne beliebige Daien-
struktur aui einmal bearbeiten. ln Bild 1
wird eineVa ante mitdem Namenvielde-
klarierl. Eshandeltsich umein Feld mit20

Modula 2 - Einträgen, das aus einer Strukiu r besteht.
lm Hauptprogramm werden zunächst ein
paarTestwerte in das Feld geschrieben,
Danach wird mit Creaie eine Datei eF
zeugt und mit einem Befehl WriteBlock
das gesamte Feld aufDiskette geschrie-
ben. WriteBlock kennt die cöße des je-
weils angegebenen Variablennamens.
Daher kann man auf recht flexible Weise
Daten verarbeiten. DieVa able State tie-
lert noch das Ergebnis des Schreibvor-
gangs; hierwird aberderEinfachheit hal-
ber nichts weiter abgefragt,

lm zweiten Beispiel wird die Datei mit
BeadBlock wieder eingelesen. Ansch lie-
ßend wird derlnhalt zu Testzwecken auf
den Bildschirm ausgegeben.
l\,{odula 2 erlaubt eine Vielzahl von
Dateioperationen, d ie in den Bibliotheken
verfügbar sind. Es ist nicht immer ganz
einf ach, damit gleich zurechizu kommen,
da Modula 2 eine sehr strenge Sprache
isl. Es empfiehltsich daher, die Beschrei-
bungen des Handbuches genau zu le-
sen, dann lunktionieren die Operationen
auch, wie man es elwarlet,

F R o ü s l P l e l o @ o R t n d t €

e i € I  I  e Y t 1 . . 2 0 t  o F

nam : lsrto..15l or @j

o P e i l € d l ' t e g L d a t e i " ' b ] l s &

tur!€slrins (!i€r rrl .n.ft) ,

rrit€cald(erer rrl. in&:,s) ;

s t a l e ' c r e ! t e c l o s e ' o P e n ' s i n T e I B o d s '

l i e r  :  M Y r l . . 2 0 1  o F

! ! G  ;  M Y t o . . 1 s t  o 3  c N j

Y r e r r r t . n ! @  : =  , H d r l o i ,

sriLeBröck(fd,v!er, !r!.er j
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Aus der SW'Ecke
Alle von GES ausgeliefeten Disketten

sind mit einer Beschreibung versenen

DerName ist "Liesmich' und kannvonaF
Ien Beldebssystemen gleich autgefiren

Bei CPIM 2.2, CP/M 68K und JADOS:
TYPE LIESI\,1ICH.

lrit den Tasten CTRLS kann die Anzeige
am Bildschim angehalten werden. Wei-
ter gehts bei CP/N,4 xxx mit CTRL-S und
beiJADOS mit CIFL-Q.
DerAusdruck ist natürlich auch möglich:
CP/M xxx + vorher Eingabe CTRL-P
JADOS '--t Pdnt Liesmich
Die ,,Liesmich" wird Sie dann mit den
wichtigsten Inlormationen ausstatten.

EPROM- und
RAM-FLOPPY
zwei schnelle ,,Lauf$rerke" für den mc-
CPIM4omPuler

Seit einiger Zeit sind lllr den mc-CP/lI-
computer zwei Baugruppen ernällllcn'
die die Arbeitsgeschwindigkeit dieses
Rechners elheblich erhöhen. Eine RAM_
Flooov mit einer Kapazitätvon128 KB' in
Kir;;wird auch eine Baugruppe mit 512
KB lieferbarsein, und eine EPROM_Flop-
ov mit einer Kapaziuil von 320KB Wir
;;llen uns in diesem Arlikelvorallem mit
cler lnstallation und dem Betrieb cler beF

den Baugruppen beschäftigen Für die
Baugruppen werden von GES zwei BIOS-
Versionen geliefeat, dieauch einen Auto-
start erlauben. Wenn nun von einer Dis-
kette gestartet wird, so ist es relaiiv ein-
fach, auf jeder Diskette eine andereAuto-
startfunKion zu installieren. Da aber auch
aus der EPRO[/l-Floppy gebootetwerden
kann, muB ein Weg gef unden werden, um
auch beim Bootausdem EPROI,4 von Fall
zu Fallein anderes Programm zu stanen.
Diese l,4öglichkeit erlaubt uns die Sub-
mitf unktion (auch als Stapelverarbeitung
bekannt). Dazu muß aber die Datei
SUBMIT.COM auf der EPROM-FIoPPY
vorhanden sein. Dann können wirin den
CCPfolgenden Belehl installieren:SIJB-
MIT C:STABT.
Wie dies gemacht wird, ist bereits in der
LOOP Nr.l2,Seite I beschrieben. Dieses'
so geänderte Eetriebssystem, wird als
CPlvl60.SYS aul eine Diskette gespeF
chert. Nun kann man dazu übergehen'
die Programme zusammenzustellen, die
man gerne auf der EPROI\,4-Floppy haben
möchte, Dabeimuß man besonders dar-
auf achten. daß nur32 Directory-Einträge
im Eprom+iereich liegen. Die Anzahl wird
vor allem dann schnell überschritten,
wenn sehr viele kleine Hilfsroutinen in
die Eproms gebranntwerden sollen, Be-
vor die Programme dann endgültig aul
einer Diskette zusammengestellt wer-
den, muß man die AnzahlderBlöcke tilr
das Laulwek, aul dem die Programme
gesammelt werden sollen, auf weniger
als 256 verringern, dann kann man mit

dem kleinen Hilfsprogramm aus dem
Handbuch das Direclory der Diskelle
dkekt filr die Eproms veMenden u|es
lunktionied allerdings nur' wenn die An_
zah I der Blöcke von vornherein größer als
die benötiglen Blöcke lür die EPRO[4-
Floppy ist. DasVerringern hört sich senr
einfach an, aberes hat sich in derPraxls
doch als viel schwieriger herausgestenr'
da meist Läulwerk ,,8" daftir verwendel
wird, aberfür, ,A und,B" immer nureln

oemeinsamer Diskparameterblock vor-
iänden ist. Nach einerAnderung von "8"
hat also auch,,A" die gleichen Parameter
und somit kann man die Disketten nicht
mehr bearbeiten. Deshalb befindet sich
aul der Diskette für die EPROM- und
RAM-Floppy eine abgewandelte Version
des Floppv-BIOS (BIOSEPR' welche für
Laufwerk,,B die gleichen Parameterbe_
nulzt, wie auch de EPBOM-Floppy Die
DIR-Einträge wurden auf 64 begrenzt' die
Kapazität beirägt 320 KB. Trotzdem kann
eine Diskette im 80-SpuFFormatverwen_
det werden, dessen Kapazität jedoch

nicht voll genutzt wird Wermit kleineren
Diskettenformaten arbeitet (EC[4470]'
aber doppelseitige Lautwerke besitzt'
kann auch mit dem BIOS-Patch-Pro-
qramm ein entsprechendes Format er-
ieugen. Das Hillsprogramm im Hand-
buch sollte noch mit einer kleinen Lade_
Routine versehen werden, dann Kann
man das Programm eventuell öfter aulru-
len und muß es nicht jedesmal mit Hilfe
des Debuggers auf 0500H verschieben
Hier die geänderte Version:

l;

; ; .

| . . ]
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Wenn nun die Datei DIR.DATäuf der Dis-
kette abgespeichei ist, kann man daran
gehen, mitdem DDT das SYSTE[,]-Eprom
zusammenzustellen. Auf der BIOS-D|S-
kette befindet sich hierfür eine Submit
datei, die daserledigt, deshalbwollen wir
darauf nicht näher eingehen. Wer nun oft
ohne Autostart arbeiten, aber dessen
Funldion nicht ganz vezichten möchte,
kann statt des 2764- ein 27128-Eprcm
verwenden und den Pin 26 des System-
Eproms übereinen kleinen Schalter zwi-
schen High und Low umschalten. Dann
kann ein System mit Autostart und eins
ohne generiert werden, Das zweite
Syslem steht dann im Eprom ab Adresse
2000H. lst das System dann ins Eprom
gebrannt, so kann man bereits aus der
EPRO[,4+loppy starten. Dazu wird ein
geänderter l\ronitor benötigt. Die Ande-
rung in der MC ist fiir die FLO1, die im
Handbuch der EPROlt4-Floppy ist f ür den
Betdeb mit der FLOSASI (FLO2) aus-
gelegt. Die neue Monitor-Version 8.0 ist
sowohl für FLOI als für die FLOSASIS
geeignet. Nun kann man die Dateien aul
der Spezialdiskette zu Eproms zusam-
menstellen, Gearbeitet wird dabei mit
dem DDT. Ins Eprom l koftmen die
Daleien, welche als erstes im lnhaltsver-
zeichnis stehen. Dabei ist darauf zu ach-
ten,dasdie nächste Dateiauch erst beim
nächsten lreien Block beginnen kann.

Beispiel :
Eine Datei )OC(COM wkd eingelesen,
nach dem Einlesen zeigt der DDT NEXT
1F80 an. Eine nun nachfolgende Datei
YYY.COII kann also erst bei 21 00H ein-
geresen weroen,

ODTrc{('COM AnzeigeiPCl00; NEXT 1F80
IYYY.COM
F2000 Anzeige:PC100t No{T

"Neue Endadr4se"
Nach dem gleichen Prinzip werden alle
Dateien eingelesen bis das Eprom voll ist.
Dateien, welche über die Epromgrenzen
hinausgehen, sollten vorher in zwei
Dateien aulgeteilt werden.
Beispiel:
Eine Datei AAA.COM ist 16 KB lang, im
Eprom sind noch 4 KB Platz.

DDTMA.COM AnaigetPCl00; NEXT 4100
GO
SAVE 16 AAA/1.COM
DDTAAA.COM Anzeigerwieoben
M1100,4100,100
GO

Damit ist die Datei zerlegt und kann auf
zwei Eproms aufgeteilt werden. Die Datei
AAM.CO[,] wird ins last volle Eprom
kopiert, die DateiAAA/2.COi!| kommt ins
nächste Eprom. DieGrcnze in derTPA ist
für 27128{proms 4100H, lü 27256-
Eproms 8100H. Entsprechend mtlssen

die Dateien nach dem Zusamfienstellen
der Eproms abgespeichert werden. Bei
27128: SA\E 64 EPROMI. Bei 272561
SAVE 128 EPROrVrl.

Nachdem alle Epromszusammengestellt
sind, werden die Eprom-Dateien in die
Eproms gebrannt. l,lan hätte natürlich
auch die einzelnen Dateien direkt in die
Eproms brennen können, nurauf derDis-
kette läßt sich ein Fehler leichter behe-
ben als später, wenn schon einTeil falsch
in Eprom steht. Bei HEx-Adressen kann
man sich schnell verrechnen, aber man
m!ß sich deshalb nicht mehr Arbeit
machen als unbedingt nölig. Sind nun
alle Eproms gebrannl, so kann man die
Schnelligkeit der Baugruppe ersl einmal
testen, Besonders angenehm ist der
schnelleWarmstart bei CTFLC oderbeim
Beenden eines Programms, wenn aus
der EPROM-Floppy gestartet worden ist,
diese Baugruppe also als Systemlauf-
werk definierl ist.
Bei älteren EPRo[/-Floppy-Bausätzen
wurden, statt der 74HC161 Bausteine
vom Typ 74LS161 bestückt, bei diesen
Baugruppen kann es bei Vollbestilckung
mit Eprofis zu Problemen kommen (ab
6 - 7 Eproms). Es sollten dann die LS-
Typen gegen HC-Typen ausgetauscht

Bei der Inslallation der RA[r-FLOPPY gibt
es in derRegel keine Probleme, nach eini-
gen Tests mit dem N,4onitor und Installa-
tion des BIOS, kann dieses ohne Pro-
bleme angesprochen werden,

Noch einige Worte zu den neuen BIOS-

Beide B|Os-Versionen unterstützen den
Aulostart. Die RAi/-Floppywird nur beim
ersten Kaltstart initialisiert und entspre-
chend ihrerG rö8e installiert (128 oder512
KB). Ein Löschprogramm ist nicht mehr
nötig. Die Steprate wird nach dem Kalt-
start auf Maximum gesetzl, es entfällt
dadurch der Aufruf des Programms
SPEED.COI!{. Dies kann jedoch bei
Zugriff auf ältere 8-ZolFLauirerke zu Pro-
blemen ftlhren, es muß dann vorher die
Steprate wieder heruntergesleztwerden,
Zum Schluß noch ein Vergleichstest.
Uberselzen und Linken des BIOSfürdie
EPRO[,1-Floppy mit M80,134 und DDTmit
Hilfe der SubmitfunKion einmalauf Dis-
kette und zum zweiten Mal mit EPRO[,l-
und RAIV+loppy. Gemessen wurde mit
einem 4 MHz System.
Dlskette: 02:35 Minuten
EPROM- und RAM-FIoppy: 00:30 lVinuten.

Wir hoffen mit diesem Artikeleiniges zur
Erleichterung bei der Installation der
EPRO[4-Floppy beigetragen zu haben
und wünschen nun viel Spaß mit dem
TURBO-MC-COI.4PUTER,

100o/o formatgetreue
Hardcopy
von lJwe Koch. FrankenstaaBe 25.
5880 Lüdenscheid, Telefon: (02351)
26192

Ergänzung zum Hardcopy-Artikel in
LOOP l3a, Seite 20:
In meinem oben genannten Artikelhabe
ich die optimale Anpassung eines einfa-
chen {nicht Epson-kompatiblen) lvlatdx-
Druckers an die HARDCOPY-[4AUS-Kar-
te beschrieben. Dabei ergab sich, auch
unler Ausnutzung einigerTdcks, nur ein
brauchbares, nicht aber formatgetreues
Bild. Da das gleiche Problem auch bei
den Epson-kompatiblen auftaucht,
möchte ich hierAbhilfe schaffen.
Das im Handbuch der HARDCOPY-Kaie
abgedruckte Programm ist in derdarge-
stellten Form zwar mitallen epson-kom-
patiblen Druckern lauffähig, es erzelgit
aber ein unsymmetdsches Bild. Dabei
hat ein Quadrat, dasalfdem Bildschirm
2.8.512 x 256 PunKe hat, aufdem Druk-
ker etwa ein Seitenverhältnis von 2 : 1.
Wenn man nun einfach den Zeichen-
Ausgabe-Befehl des Prcgtammes ver-
doppeln würde, so ergebe das, bei
gleichzeitiger Anpassung des Grafik-
Sleuercodes, ein Verhältnis von ungefäh r
1 :1.  Aberdann müBtenlüreine Drucker-
zeile statt 256 nun 512 Grafik-Daten dar-
gestellt werden. In dem mit'ESC K n m'
eingestellten Gralikmodus sind aber nur
maximal 480 Grafikzeichen pro Zeile
möglich. Daher w{lrde diese Anderung
zwar ein formatgetreues, aber nichtvoll-
ständiges Bild (480 von 512 Spalten) er-
geben. Auch die Veruendung der lvlodi
mit doppelter bzw vierfacher Dichte
('ESC L n m' bzw. ESC Z n m') kön-
nen dieses Problem nicht lösen, da sie
die Punkte nur doooelt bzw viermal so
dichtsetzen, ohne ein anderes Fomat zu
ezeugen. Daher läßt sich auf einem
Drucker, der nur diese Epson-kompati-
blen Grafik-lllodi kennt, tatsächlich kein
formatgetreues Bild etzeugen.
Abhilte schafft hier nur ein Epson/lBlr-
kompatibler Drucker, der auch den soge-
nannten'Grafik-Master-l,4odus' kennt.
Denn hier gibt es neben den oben ge-
nannten Grafik-Betriebsarten ..Stan-
dard", ,doppelte Dichte" und "vierfache
Dichte" auch noch die Arten,,Bildschirm-
Gralik Typ 1", "Bildschirm-Grafik ll" und
'Plotter4rafik". Die beiden Bildschirm-
Grafik-Typen dienen einer formatge-
treuen Hardcopy bei |BM-kompatiblen
Druckern, die bekanntlich ein anderes
Bildschim-Format benutzen (640 x 200
oder 640 x 400 oder. . .).
Die Betriebsart ..PlotterCrafik" arbeitet
clagegen miteinem Format von 72 Punk-
tellnch. DadLrrch ist der hodzontale
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Punktabstand genauso groß wie oerver_
tikale. Damit lassen sich symmetische
Graliken mit maximal5T6 x 576 Punkten
ausdrucken, Unser Bildsch irmtormat von
512 x 256 Punkten stellt ebenfalls ein
svmmetrisches Bild dar, weil die Aullö-
sunq inY-Richtung (256) nurhalbso groß
ist u;d der Punktabstand daher doppelt
so qroß istwie in X-Richtung Verdoppelt
man die Ausgabevon Y-Werten' so erhält
manein Formatvon 512 x 512, dassich in
dem 576 x 576-Feld der Plottergralik for_
matqetreu darstellen läßt Neben dem
svm;etrichen Bild erg ibt sich auch noch
eine Bildgröße, die genau der Darstel_
lungsgröße auf einem 12-ZolFMonrtor
entspricht.

Um nun dieses Formät zu verwenden
muß der Initialisierungs-Befehl für eine
Grafik-Zeilevon ESC'K' 01 aulESC '' 5
02. Dabei schaltel ESC ' 5 auf die Plot-
leroralik und dreWerte0 2bedeuten 0+2
x 2-56, also 512 Punkte/Zeile Da unsere
HARDCOPY-KarIe aber,,nui' 256 Punkte
pro Bildschirmspalte (d h. Druckerzeile)
iiefed. muß die Ausgabe verdoppelt wer-
den. Das geschieht durch den zweila-
chen Aufruf der Druckerausgabe in der
Boutine PRTLINE, so wie für den Seikos-
ha-Drucker wie in der LOOP 13a be-
schrieben, Damit werden zwar horizonta_
le Linien dicker als vertikale, aberes ent-
steht eine 1 : 1 Hardcopy vom N'4onitorbild-

Um das sogeänderte Programm sinnvoll
nutzen zu können, muß es beim 280 hin-
ter der Romon-Einsprungtabelle, ober-
halb des CPll\,4 abgelegt werden, wie im
Handbuch beschrieben Bei der 680xx-
Version ist speziell unter JADOS 21 ein
anderes Verlahren sinnvoll Es empfiehlt
sich, das Programm nicht mit dem RA[4
hinter dem Grundprogramm untezuonn-
qen. da dadurch die Symboltabelle be-
;chränk wird, trzw. andere Grundpro-
qrammeMeiterungen gestört werden
iönnten. JADOS 2.1 bietet aber die Mög-
lichkeit, Programme resident im Arbeits-
spercherzu halten. Inslalliert man COM
Programme im Speicher, so werden sle
soqar an der installieden Stelle gestanel.
Dieses Verfahren bietet sich besonoers
f ür Prooramme wie HARDCOPY oder aber
auch s:pezielle Druckedreiber an Daher
habe ich das Programm so umgeschne-
ben, däß es voll relokatibel ist (Vorausset_

zunq für Colvl-Files) und sich selbst ini
üali;ert. Es braucht nach dem Uberset-
zen mit ASS HARDCOPY. ASM nur mit
REN HARDCOPY.6SK HAFDCOPY'COIVI
umbenannt und dann mit INSTHARDCO-
PY.COIV insiallierizuwerden. Ruft man es
dann mit HARDCOPY aul, so wird es im

Speicheran der inslallierten Adres-se g€-

startet und bindet sich dann In ole r'F
Routine des EGRIJND, in die Interrupt-
veklortabelle und in die RL-Basic-
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Sprungadresse ein, Danach ist das Pro-
oramm dann durch Eingabevon {CTRL-5)
;ufrufbar, immer wenn eine Eingabe er-
wartetwird. Zusälzlich kann man das Pro-
gramm jedetzeit durch einen Taster zwi-
schen MASSE- und der INT-Leitung staF
ten. Die dritte N4öglichkeit ist ein Autruf
iiber den RL-BASlc-Befehl HARDCOPY

Beim ZS0lunktioniert allerdings nur der
Aufruf tiber(CTRL-$), da ich das HEBAS
nicht kenne und ein Interrupt-Aufruf we-
qen des Interrupts von der Floppy-Karte
iicht moglicn ist. ein Aulruf aus HEBAS
müßte aber mit CALL $0F808 möglich
sein. BeiMBASIC isi es, wegen derande-
ren Darstellung der Hexzahlen' der Be-
fehloALL -2037.

werner Arnhold / GraJ compuler:

Der Hardwareleitfaden

Wer sich das Eintippen derListingsspa-
ren möchte, kann eine lauffähigeVersion
filr den 280 unter CP/M 2 2 oder den

68008 unter JADOS 21 zusämmen mlt

dem Quelltett lür 5,- Dlvl bei Ein sendung
einer Leerdiskette mit einem lrankierlen
RückLrmschlag bei mirerhalten Das Pro-
oramm ist lür den inzwischen wohl weft

;erbreiteten Drucker STABNLI0 mil
IBM-lnterlace geschrieben und mlr
einem Z8O bzw. 68008 getestet Es istaur

allen Epson/IBNI-kompatiblen Druckern
le I rtfäh ro. die den Plottergräfik-lvlodus mrt
72 Punilen/lnch (576 Punkte/Zeile) be-

herrschen. Durch Anpassen der Varia-
blen CPU im Ouelliext läßt es sich aucn
für den 68000 oder 68020 Übersetzen'

uwe Koch,
Frankenstraße 25 5880 Lüdenschero,
Telefon: (02351) 26192)

Best.-Nr. 11 1 12

GRAF
compuf€l

DM 9,50
Neu: Das Buch lür den Einsteiger

Lebenslauf:

geboren:

Ausbildung:

Ralph
DombrowsKi
02.04.1968 in Elmshorn
Gr. Deichstraße 33,
2208 Glückstadt
4 Jahre Grundschule
danach I Jahre Gymnasi-
um mit Abitur als Abschluß
im l/lai dieses Jahres. ZÜr
Zeit Ableistung des Grund-
wehrdienstes beim Jager-
bataillon 67 in ltzehoe

lch programmiere seit etwa drei Jahren
und habe mit einem Taschencomputer
angefangen. Habe dann in der Schule in
erner Computer AG kurze Zeit an €inem
Apple gearbeitet. Als ich mir einen eige-
nen Computer kauten wollte, schlug mir
mein Lehrer vor, selber einen Computer

zu bauen, da im NDH auch gerade die
Sendung zum NDR-Klein-Computer lier'
So habe ich zu diesem System gewecn-
selt und bin bis ietzt aKiv dabei geElie-

N,4 it der Software-Partner-Tagung began n



meine "Laufuahn"alsS.+artner lch pro-
glarfimiere hauptsächlich in 68000 As-
sembler,weil diesdie schnellste Sprache
ist und sie von Anfang an zurverf0gung
$ano.
Folgende ProduKe sind von mir lllr die
Firma Gral entü,ickelt worden:
RD-Diskedit (l.Jmfangreicher Disketten-

edilor ftlr die 68000serie)
RD-Video-
velwaltung (Verwaltungsprogramm für

bis zu 350 Videokassetten)
RD-Ry Away (Flugzeugspiel)
RD-Demo (3o4rafik-Demo fth die

Cebit 1987)
RD-Break-
out (Spiel für die TOOLO|S-

kette)
RD-DIS
Assembler (DlS Assembler mit allen

68008- 68020 und 68881-
Befehlen)

Zur Zeit ärbeite ich an einem neuen
Grundprogramm, das viele neue oder
verbesserte Routinen enthaften soll.
Auch soll die Bedienungsfrelndlichkeit
durch eine andere lvlenilform verbessert
werden. Auch Routinen lürdie Hardcopy-
Maus€augruppe, die COL256 und die
neue GDP sind geplant.
lch arbeite sehr geme mit dem NDR-
Computer, da ich der Meinung bin, daß
man mit diesem System sehrviellemen
kann und man Einblick in wirklich alles
hat. Außerdem habe ich hiereinen guten
KontaK dhekt zurHerstellerfirma, so daß
ich Probleme auch einmal dkeK bespre-
chen kann,was beianderen Firmen nicht
so möglich ist. Auch ist jetzt mit den
neuen Prozessoren 68020 und 68881
und den Farbgrafik-Karten ein sehr lei-
stungsfähiges System vorhanden, das
jetä noch durch umfangrejche Software
unterstützt werden muß, womit ich ja
dauernd beschäftigt bin.

In jedem Heft stolpert män als Laie über
neue Fachausdrücke, Warum haben Sie
das im ersten Helt angelangene Lexikon
nicht weitergelilht?
Begrüßen wtlrde ich die Durchl(lhrung
lhrer Planung, ein Betriebssystem zu in-
tegrieren, das [,lS-DOS-Dateien lesen
kann.lch gehe davon aus, daß man dann
z.B, Commodoreoisketten lesen und
dann entsprechend f ür NDR-l(ein€om-
Duter umbauen kann.lch nehme an.daß
Jados bedeutend besser ist als das fast
ilberall eingesetzte M-DOS-System.
Weiter begrilße ich die geplante monatlF
che Erscheinungsweise von LOOP Bei
der weiteren Aufnahme von Anzeigen
sollte aber darauf geachtet werden, daß
die angebotenen Artikelin lhr System in-
tegriert werden können und das'wie" in
der LOOP besprcchen wird.
Dieter Lindinger,
Gutenbergstraße 46 8502 Zirndorf

Antwotl LOOP:
Dankelürlhren Brief. Die Sache mit den
Fachwörtem ist leider nicht so einfach.
Wosollen wiranfangen,was ist ein,,Fach-
wort", und was ist "Umgangssprache"?
lmmerwiederneu? Alte?
[.,lSOOS-Dateien können Sie (mit
MCOPY) bereits lesen (und schreiben).

Melen Dank fiir lhrAntwoischreiben be-
züglich meinerKritikkarte. lch hatle über-
haupt nicht damit gerechnet, daß die Kar-
te lrgendwelche Beachtung linden wür-
de, da meinesonstigen Bemühungen bei
GES auf KritikpunKe auf merksam zu ma-
chen, beilhren lvlitarbeitern zur Kenntnis
genommen wurden, dann aber keinewei-
tere Beachtung mehr fanden. Bezüglich
der doppelten Postlaufzeit kann ich sa-
gen, daB lhrSchreiben nurvierTage, im
Gegensatzzu den sonst üblichenein bis
zwei Wochen, unteruegs wär
DieCPU68000-Platinezeigte keine Funk-
tionsmängel, war jedoch nicht in der
sonst üblichen Qualität gelertigt. So tehl-
te der Bestückungsaufdruck, der Löt-
stopplack wdr verselzt und die Baugrup-
pe besaß noch nichtdas Nomformat. Bei
einerPlatine zum Preis von DM 60,-dürf-
te so etwas nicht vorkommen. Diese Tat-
sache em oland ich als Unverschämtheit.
da hierbei der Preis sehr hoch und die
Verarbeitungsqualität sehr nieddg ange-
siedeltwar
Zum Punkt EnMcklungskosten läßt sich
sagen, daß die CPU68000 nur eine Ab-
wandlung derCPIJ6SKisl, die jaschon in
vierstelligen Stückahlen veftauft wor-
den sein dürfte. Kosten dilrlte hierbei also
nurdas neue layout bereitet haben.

Nach Erhalt lhres Schreibens habe ich
mit verschiedenen anderen BesiEern
des NDR-Klein-Computers gesprochen.
Dabei wurden die lolgenden Punkte be-
mängelt:
Die Preise fllr die |BM€augruppen sind
noch zu hoch. KonkurenzproduKe sind
preiswerler und qualitativ gleichwertig.
Hierbei ist es egal, ob es sich um ein
l\rotherboard oder um einen passiven
Bus mit einer CPu-Steckkarte handelt.
Die Handbücher dilrften eigentlich nicht
so benannt werden. Packbeilage wäre
h ierfür eher angebrachl. Preise bis zu D[,4
20,- sind maßlos übezogen.
Die Programme in der LOOP sollten auf
Diskette erhältlich sein {2. B. vierteljähF
lich zum Preis von DM 10,- bis DM 15,-).
Die Mailbox ist sehr dilrftig. Viele Optio-
nen sind außer Betrieb, so. z, B, Preise.
Dortwird darauf verwiesen,daßman eine
Preisliste schrittlich anfordern soll.
Entwicklungskosten müssen als Argu-
ment filr alles mögliche herhalten, da-
durch wird dieses Argumentjedoch un-
glaubwilrdig.
Der NDR-Computer ist von sejnem Auf-
bau hersehr gut (modular und offen). Dag
er nicht von viel mehr Leuten nachgebaut
wird, liegt an den hohen Preisen für die
Bausätze,
Vlele Besitzer wechseln auf andere
System, da dort eine bessere Softwa-
.euntersttltzung voüanden ist. Siehe
auch die Rubrik Kleinanzeigen in LOOP
13a.
Ein lvlesserabatt von 5% istwohlmehrals
dilrftig. 10% wären wohl eherein Kaufan-
letz,

Die Adressen in der LOOP sollten immer
mit der Telefonnummer veröffentlicht
werden. Oftmals kann man Probleme am
Telef on gleich besprechen.
Die Zeitschrift LOOP ist zu kommeeiell.
Groß und breit wird darüber berichtel,
wenn es darum geht Artikel der Fa. eraf
zu veftaufen. DireKe HilfefürdenAnwen-
der ist nicht vorhanden.
Auskünfte des Elektronikladens slnd
kundenfreundlicher Dort befindet sich
ein Ansprechpartner mit technischem
Verständnis. Bej GES wird jedoch nur
hin- und herverwiesen.
Ein ATARFEmulator würde viele Softwa-
reprobleme lösen und die 68000-Serie
besser auslasten,
Die in der LOOP abgedruckten Beiträge
müßten bessererläutertwerden (Anwen-
derhinführung). Mittlerweile werden we-
nigstens die Hardwarevoraussetzungen
genannt, welche man zum Ablauf des
Programms benötigt.

Sehr geehrte Heren,
mit Interesse warte ich als Laie, der nicht
so "tief ddnsteckt", immer auf die neue
LOOP und die neuen Programme zum
Abtippen. Habe mir extra eine Kopllupe
gekauft. Lassen Sie nur die Größe der
Programme, dann steht mehr drin,
lch würde es sehr begrilßen, wenn die
Programme auf Disketten geliefert wer-
den könnten. evenluell für einen be-
stimmten Zeitraum und je nach Sp€i-
chermöglichkeit der angebotenen Dis-
kette;jedoch dann passend für 80 Spu-
ren DS Jados/Rl-Basic.
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Die Sound-Baugruppe wird nicht in aus_
rechendem l\,4aße unterstützt (z- B. bei
Fehlemeldungen des CP/M)
Nun noch eine Liste der Produkte, bei
denen die Preise gesenktwerden sollten:

Alle ,,Handbilchei.
Das neueGehäuse (Nr. 1 0673);DM298,_
ohne die Haltewinkel sind wohletwas zu
viel. VergleichbareGehäuseandererHer-
steller (2. B. Fa. Knürr)sind bereits ab Dlvl
120,- zu erwerben, Taiwan-Proclukte
noch günstiger,
Alle IBM-Baugruppen. Eine AT4PU-Bau-
gruppe,dieauch noch einenSlotauf dem
Bus belegt, für DM 1498,- ist immer noch
zu leuer (preislich interessant erst ab Dlvl
900,-).
Treiberprogramme (2. B. tür die Farbgra-
lik-Karten).
Festplatten.
Farbgrafik-Baugruppen, bzw die Plati-

EPFOMS (GrundProgramme, Sprachen

lch hoffe, daßdieses Schreiben lhnen ein
wenio den Standpunkt einiger NDR_
Comiuier-Benutzerverdeutlichl und daß
es auch in Zrkunft noch attrakliv sein
wird, einen Computer selber zu ballen
Voraussetzung hierfür ist allerdings eine
bessere Softwareunterstülzung
Christian Braden,
Rheinstraße 97 6538 Mllnster-sarms-
heim Tel. : (06721)43830

Antwott LOOP:
Es ist sehr wohl so, daß die Kritikkarten
bei uns sehrausfÜhrlich gelesenwerden.
Nicht umsonst steht direkl HerrGrafdar-
auf. Er behäll sich das Studium dieser
Kritikkarten und deren Auswertung vot

Wirsind al le nurMenschen und bemüht '
aus unseren Fehlern zu lernen und diese
zu veöessern. Deswegen möchten wir
unstür lhr langesSchreiben noch einmal

Die folgenden Austührungen sollen keine
Bechttertigung darstellen,sondern lhnen
lediglich den StandpunK unserer Seite
zu erläutern versuchen.
Der Preis einer Leiterplatte besteht
qrundsätzlich aus zwei oder drei Fakto-
ien- Die Materialkosten der Leiterplatte'
d ie umgeschlagenen Koslen für Enhl/ick-
lung und Layout, der Gewinn.
Die reinen Leiterplattenkosten sind ab-
hängigvon derAuflage und liegen, dawrr
ausschlieBlich bei Qualitätsherstellern in
Deutschland lertigen lassen, zwischen
DM 15,- f ür eine kleine durchkontaktieire
Leitemlatte und D[4 200,-füreine lv4ulti
layer-Karte. Die CPll-Karte dürfte durch
die realliv geringe Auf lage bei ca. D[4 38,-
Herstellkoslen liegen. Layout-Kanen,
einschljeRlich Layout-l4aterial und Film
sind f üreine durchschnittliche Leiterplät-
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te im Bereich von etwa DM 3000,- anzu-
siedeln. Dies ist wohlgemerK der reine
Layout-Prets. Hier ist noch keine Ent
wicklung, Prüfung etc. enthalten Sum-
miert man Entwicklung, Prülung sowie
verschiedene Bevisionen auf, werden
hier schnell Größenordnungen von DL4
10.000,- bis Dl\,4 20.000,- erreicht. Blei-
ben wir im unteren Bereich bei DM
LOOO,-. Diese DM 9.000,- müssen auf
clievoraussichtliche AbnahmederLeitec
platten - rechnen wir zunächst mil ca
250 Stuck - umqelegt werden Dies er-
qibteinenAuischlag von DM 36 - proLeF
ierplalte.Auch bei 50OStück (einefürdie
CPU680O0 normale Stückzahl) reduziert
sich der Aufschlag nuraut DM 18,-.

lm dritten Faktor, dem Gewinn, müssen
noch die Finanzierung und Verzinsung
der Lagerhaltung, der Fertigungskosten
beriicksichtigt werden.
Zusammenfassend ist zu sagen, daß wir
auch beieinem Preisvon DN,l60,- pro LeF
terplatte keinen vernünftigen Deckungs-
beitrag erwirtschatten.
Wk glauben jedoch, im Gegensatzzu vie-
len Kollegen, daß es filr unsere Kunden
lair ist, wenn wirdie Leiterplatten leer an-
bieten,
Damit reguliert sich auch derPreisfürdie
Bausätze; denn sobald die Einzelleile am
Markl in der Summe preiswerter erhält_
lich sind, als bei uns im Bausatz, gehen
unsere Bausatzumsätze zurück und wir
milssen reagieren. Dies zur Kalkrlation
Die Preise für die lBl\,4-Baugruppen srnd
sehr stark im Schwanken. Alswirdie lBlvl-
Baugruppen zur Hannover-lvlesse CeBit
vorstellten, mußlen wir amerikanische
Leiterplaiten einselzen, die sehr teuer
waren. Mitllerweile hatsich der Preis auf
DM 1098,- fllr die CPU-Baugruppe einqe-
pendelt. Dies ist im vergleich für die Dlvl
lOOO,- fürdie sonstigen lvainboards ein
sicher relevanter Preis, wenn man dle
Taktrate mit 10/12 MHz und die {ortschrit-
liche Technologie (CHlPTechnology) mit
ins Kalkül zieht.
Wir leben jedoch auch nur vom lJmsatz
und sind stets bemüht, günstigere Ein-
kauf spreise zu erhalten.
Nicht ganz so hart sollten Sie unsere
Händbücher kritisieren. Nalürlich gibt es
einigeHandbücher,diesehrdünnausge-
tallen sind; ganz einfach, weil man tiber
einsolchesProdukt (2. B. BUS) nichtsehr
viel schreiben kann; sehr viele unserer
Handbilcher werden jedoch besonders
von unseren Kunden gelobt, wie die
Handbücherfür die FLO oder die SBC3

Bezüglich der LOOP-Programme überle-
gen wir uns einiges. Wir werden sicher-
lich hier eine beiriedigende Lösung lin-
den. Wir warten noch die Reaktion der
LOOP-Leser ab.
Völliq recht haben Sie mit lhrerKritikzur
lvlailjBox. Dies hängt efteldiv nur damit

zusammen, daß wir deneit keinerlei Ka_
pazität frei haben, diese lllaifBox ordenF
lich zu bedienen.
Wir sind gerade daran, unser Rechnersy-
stem zu vernetzen und überlegen uns
einen teilweisen Zugriff von derMaiFBox
direkt auf den Bechner zu ermöglichen.
Dam il wären z. B. Informationen über den
Preis sowie über die Lief erfähigkeit direK
möqlich, Hier wollen wir auch unsere
Filialen miteinbinden. Dies wird iedoch
noch einige Zeit in Anspruch nehmen.

l\,4esserabatt und sonstige Rabatte Sind
ein betriebswirtschaftlich heißes Eisen.
Jeder Rabatt mußvoaherin den Preisein-
kalkuliert werden; jeder Anwender' oer
.normal" ohne Rabalt kauft, istdamitbe-
nachteiliqt. Deswegen gewähren wir nur
sehr geringe Rabatle und sehen die 5"Ä
Messerabatt lediglich als Anreiz an

Die Adressen in der LOOP sind in cler
LOOP 14 erledigt worden Mit an der
LOOP sind die Anwender die Geslalter.
Natilrlich ist LOOP immerein Sprachrohr
unseres Hauses, sehr gerne drucken wir
aber besonders Anwenderberichte ab,
diesich mitTips undTricks und Hilfen be-
schättigen.
Über die Aussagequalität von Elektronik-
laden oderuns, ist es milßig zu diskutie-
ren. Wir bemühen uns beide, möglichst
ausf ührliche und umfangreiche Inf orma-
tionen zu geben.
Der Atari-Emulator ist bereits von einem
externen Software-Haus in Entwicklung
und dürfte uns bald vorgestellt werden.

Dievon lhnen genannten, zu hohen Plei-
se, haben wirsehr ernst zurKenntnis ge-
nommen und werden hierüber in der
nächsten Preiskalkulation befinden
crundsätzlich möchten wir aberdie Qua-
lität unserer Produkte hoch halten; Ge-
häuseimporte lehen wir daher zunächst
ab.
Wir setzen autdas Pferd NDR4omputer
und werden dieses Produkt auch in Zu-
kunft sehr stark lorcieren und unterstüt-
zen. Hierbeisind wkauf die Hilfe unserer
Kunden und besonders diefundierte Kri_
tik,wieSiesie in diesem Schreiben gege-
ben haben, angewiesen Noch einmal
möchten wir uns dafür bedanken
Wir werden lhr SchreitJen sowie diesen
Briet in der nächsten LOOP15 gernever-
öflentlichen.

verkaufe: GDP 64K, KEY, TAST1 kom plett
mit Originalgehäuse und -kabel, EBASIC,
EGRUND 2000. ESKOP, HandbÜcher
einschl. FLO2,Sonderhettl +2, LOOPl -
4: alle Platinen sind fertig aufgebaut und
funldionslähig, Verhandlungsbasis: DM
350,-, einzeln: ca,'/, Bausatzpreis, Josef
Eisele, Tel. (08807) 8254



Lehrgänge zum NDR-Computer
Wenn Sie sich intenslv mit der Hard- und Software des NDR-Computers
beschäftigen wollen, helten lhnen diese Kurse weiter:

ff_ Kompakt-Kurs Elektronik
Ca. 200 Seiten m Format 44 m I Experimentiermaier al, Tonbandkassette
und Flip chart zur Elnlührung in die Grundlagen der Elektolechnik und

Der Kompakt-Kurs is t  ideal lüra l le ,  d e sch n chtnur  m I  dem Nachbauen
von Schalungen zufrieden geben, sondern auch sebsl Schaltungen
ändern, ergänzen oder entwerfen wollen.

Kompakt-Kurs BASIC
Ca. 200 Seilen im Format 44 m t Abschlußtesi.
Der Lehrsans behandel alle gäng gen BASIC Anwesunsen und führr Sle
anhand von zahkeichen Bespie proqrammen ln die ersien Schrtle der
BAS C-Programm ieru ng ein

Kompakt-Kurs Mikroelektronik - Einführung
Ca 240 Seiten Lehrmateriai rn Format A4 mii Abschlußtest.
Der Lehrgang zeigtanhand des NDR-E nsteigerpakeis, w e Sie lhren Com-
plier in lvlasch nensprache p.ogrammieren. Jeder Belehl w rd erläulert
und anhand von Bespielen lernen Se den Einsaiz der Maschinensprache

Kompakt-Kurs 280-Assembler-Programmierung
Ca 240 Seilen Lehrmaierial im Format 44 mit Abschlußtest.
Wenn Se sich in die Assembersprache einarbeilen wo en, ist dies der
richige Kurs iür Sle. As Hardware-Grundlage d ent das ZEAT Belriebs-
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Die Volkshochschlle Bremerhaven,
Friedrich-Schiller Haus, Lloydslraße 15,
lührt Kurse über Einführung in diespei-
chercrogrammiede Steuerung (SPS)
aul Basis des NDR-Computers durch.
Spezielwissen wird nicht vorausgeselä;
geringe Vorken ntn isse aus der Elektron ik
erleichtern jedoch das Verständnis des
Lernstotf s. Teilnehmerzahl: 14.
Diensrag,18.45 - 21,00 Uhr,ab15. Sep-
tember 1987. Leitung: Karl-Heinz Don-
ner, Dietrich Nickel. Ort: Schulzentrum
Bürgerpark, Gewerbliche Lehransialten,
Flaum 1038, Haus1, Georg-Büchner-Stra-
Re 7. Kostenr 18 D[,4 (lvlaterial/Miete). Ein-
sch reibegebühr: 18 D[,/ (E:12 Df,4), sechs

NDB 68000/8: JADOS-Entwickler verk
a schnellen Editor JEDII (ausführliches
Inlo gegen Rückporto) a mausgesteuer-
tes REVERSI Dlvl39,- a menilgesteuer-
ten DIASSEIVIBLER, mit Hexdump und
Abspeichern auf Datei DM 50,-a Disket-
tenmonitor mit Sektoren-Editor, Such-
funkiion und Dateimodus D[4 35,-+ Por-
to3,50 beiV-Scheck, 5,- bei NNI auf Disk
3'/," oder sr/a" unter JADOS. K. Janßen,
Hannixweg 74,4150 Krefeld 1.

Verkauf e: NDR-Computer betriebsbereit
im Schroffgehäuse, CPU 64180, SBC2,
BUS3, lOE, ROA64, POWs, Trafo, CAS,
KEY, TAST1 kompl., cDP 64K, 2 ERP.-
Grund., Basickurs, EBAS|C, EGRUND,
Sonderhefte, alle LOOPS, Verh. Basis
680,- DM. Georg Bögelein, canghoter-
weg 3, 8520 Edangen, Tel.: (09135)
4444

Verkaufe: NDR-Computer, betriebsbe-
reit, wegen Zeitmangel. Floppy-Disk., Ka-
bel, gr. Tastatur, lvlonitor, Grundp. CPl[4
Disk. SCB 2, CAS, POW 5,CPU 2A0,2 x
Bus, FLO2, Bankb., CPU 68K, RAM 64l
256, ROA 64, GDP 64K, KEY, IOE, CEN,
NE2, Gehäuse, versch. EPROMS u.
RAI\,4S, gesamte Literaiur, diverse Teite.
Paul Hammel, Schloßgasse 1a,
8713 Marktbreit, Tel.: (09332) 3926
(abends)

wandlung von Texien und Zeichenket-
tenl 2.) Progr. zum grafischen Ausdruk-
ken einesJahreskalenders auf12 DIN 44
Seilen mit einem EPSON o. kompatiblen
Drucker bis zum Jahr 2013. Benötige
JADOS. lnfo: Olaf Reinhold, Butterberg
18, 3300 Braunschweig (Riickporto).

Suche Kontaktzu anderen NDR{ompu-
ier-Besitzern. Anton Prinzbach, Kir-
schenweg 14,7601 Durbach, Tel.: (0781)
42352.

lmpressum:
LOOP Zeitung filr Computerbauef
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Gestaltung und Druck:
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NDR-68000/08-ComDuler: Verk. 1.) er
sten an JADOS ängepaßten 2-Paß-l\,4a-
kro-Disassembler. Selbsländiges Ezeu-
gen allerLabels (Sprungziele) und Rück-
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Neue Artikel - Neue Preise!
Texteditor (R. Jork)
tür6800o-Systeme, JADOS undCP/M68K

Preisänderungen alterArtikel 8est.-Nr. Beze chnunq

Besl.-Nr. Bezeicl'nuns

1r109 3%' .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  99,00
11110 srr" 80 Spnen. . . . . . . . . . . . . 99,00

Disassembler
tür 580xx, auch 68020
Bast.-Nr. Bezechnunq
11101 37i'�
11102 sr'�

HEBAS auf EPROM
lür SBc:l ohne Floppy
Besl.-Nr. Bezeiclrnung

111$ EPnoMs. . . . . . . . . . . . . . . . . . 98,00
1 1 1 0 4  1 i s l i n q d a u . . . . . . . . . . . . . . .  2 0 , 0 0

Schach, neueste Version
Besl.lh Bezeichnunq Prels 0l\'l

MODULA-UPDATE auf V. 2.30

10873 3r , , ,  . . . . . . .  .  zg ,oo  l9 ! ! l
10874 5ri 80spurcn 79,00 ruooo

280 Emulator
Besl.lll Beeiclrnunq

10609 5% 80 Spuren. . . . . . . . . . . . 298,00
11065 3%" . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 298,00
10210 8" . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 338,00

dBase, Wordstar, Multiplan
Besl-Nr. Bezelchnung Prais 0M

10331
10670
10671
10672
10442
10667
10668
10669
10193
10664

Dive1se Baugruppen
NDR.Computer
Besi.lrlr. Bezeichnung

l , lu l l ip lan 5% 80 Spuren.. . . . .  99,00
l,luliiplan 5% 40 Spurcn. . . . . 1 39,00
l\'luliiplan 3% 80 Spuren..... 139,00
Muliiplan 8" . . . . . . . . . . . . . . 139,00
Wordstar 5% 80Spuren.. . . . .  99,00
Wordslar 5% 40 Spurcn. . . . . 139,00
Wordslar 3% 80 Spußn. . . . . 139,00
W o r d s 1 a r 8  . . . . . . . . . . . . . . ' 1 3 9 , 0 0
dBase 5rl 80 Spurcn. ... . . . . 99,00
d B a s e 5 %  4 0 S p u r c n . . . . . . .  1 3 9 , 0 0
dBaseS% 80spurcn.. . . . . .  139,00
d B a s e 8  . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3 9 , 0 0

10202 EBt0 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35,00
1020€ EDAIEY. . . . . . . . . . . . . . . . . 45,00
1 0 2 0 7  E D E t ' r o . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 0 , 0 0
10213 EG 68000 Grundproqßmm .... 95,00
10214 EG0S| . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50,00
10215 EG0S|2 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50p0
10216 EG0S|68 68000 . . . . . . . . . . . . 50,00
1 0 2 1 7  E G 0 S | C 0 M P 6 8 0 0 8 . . . . . . . . . .  5 0 , 0 0
10219 EGnUND . . . . . . . . . . . . . . . . . 30,00
10220 EGnUND2. . . . . . . . . . . . . . . . . 30,00
1 0 2 2 1  E G n U N D 2 0 0 0 . . . . . . . . . . . . . .  3 0 , 0 0
1 0 2 2 8  E J o G  M o N  6 8 0 0 8 . . . . . . . . . . .  s 0 , 0 0
10687 EJ0G|M0N 68000. . . . . . . . . . . 50,00
1 0 2 3 1  E P A S C A 1 6 8 0 0 8 . . . . . . . . . . . .  5 0 , 0 0
10232 EPASCAL 68000. . . . . . . . . . . . 50,00
10244 El0Gt005 68008 . . . . . . . . . . . 50,00
10686 EloGtDoS 68000 . . . . . . . . . . . 50,00
1 0 2 4 6  E Z I S S 2 . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 0 , 0 0
1 0 6 1 0  E F L 0 M o N \ 1 1 - 2 . . . . . . . . . . . . .  4 9 , 0 0
10656 STBUCTA 37i . . . . . . . . . . . . . 98,00
10s22 STBUCTA 574" . . . . . . . . . . . . . 98,00

Diverse Baugruppen
mc-CP/M-Computer
BestJ{L Be?eichnung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 9 , 0 0

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 9 , 0 0

1 0 8 7 8  N u r M o d u l a 5 % ' . . . . . .  . . . .  1 0 0 , 0 0
10970 Nur Modula 3% ..  .  .  .  .  . . .  100,00
10879 ModolaUpdate 5%

u n d  E d i l o f  d a z u . . . . . . . . . . .  1 7 0 , 0 0
d t o . , 3 % " . . . . . . . . . . . . . . . .  1 7 0 , 0 0

RAM-Floppy 5l2K
Besl.lrll Bezeichnüng

10401 SPBACHEBausat . . . . . . . . . .  198,00
10402 SPBACHEFel lggetü. . . . . . . .  258,00
10702 Echtzelluhr snrad warch . . . . . . 98,00
10071 AD8 x 168 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  - . .  98,00
10072 A08 x 16F . . . . . . . . . . . . . . . 158,00
10135 CENT2B . . . . . . . . . . . . . . . . . . 98,00
10136 CEN]2F . . . . . . . . . . . . . . . . . 148,00
1 0 3 7 8  S A S N D B B . . . . . . . . . . . . . . . .  8 9 , 0 0
1 0 3 7 9  S A S N D B F . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 , 0 0
10515 BFLoB (128K).  .  .  .  .  .  .  . . . .198,00
10516 BFL0F (128K). . . . . . . . . . . . . 248,00
10621 HD(02F / sieckerneEiei . . . . . 248,00
10622 H 02BlSleckemeEeiL. . . . .198,00
10626 t0E2B . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 98,00
10625 t0E2F .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . . . .148,00
1 0 6 2 9  8 0 8 2 F . . . . . . . . . . . . .  . . . . 2 4 4 , O O
10631 80828. . . . . . . . . . . . . . . . . . 198,00
1 0 6 3 4  r c Y 2 8 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 8 , 0 0
1 0 6 4 5  F 1 0 3 8 . . . . . . . . . . . . .  2 4 8 , 0 0
10644 F103F. . . . . . . . . . . . . . . . . . 298,00
10774 C01256 Sp€icf'erc&eiterunq . . . 98,00
10067 AD10 x 1 8 . . . . . . . . . . . . . . 198,00
10068 AD10 x 1 F . . . . . . . . . . . . . . 268p0
1 0341 P0Vt26/22 vZ (mit !!and ei F . . 98,00
10776 Monilor BGC36 Grundiq . . . 1998,00
10286 NEXLoH .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . .20,00

10499 0UT1B(mc{omputer). .  . . . .198,00
10500 0UT1F (mc{ompuler). . . . . . . 298,00
10511 BAM16B - . . . . . . . . . . . . . . . 148,00
10525 SYS1B (mc) . . . . . . . . . . . . . . 14E,00
1 0 5 2 6  S Y S 1 F . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 8 , 0 0
10530 IERr'r]B (9366) . . . . . . . . . . . 298,00
10531 TEHit1F. . . . . . . . . . . . . . . . . 398,00
10532 rEnirlB (9367) . . . . . . . . . . . 398,00
105$ rEnM]F. . . . . . . . . . . . . . . . . 498,00
10539 TEnMC Plai i0e +Eprom... . . . .  98,00
10544 Termdatine + Eprom... . . . . . .  98,00
10475 FLo2MCB (FLo + SASI) . . . . . . 298,00
10728 FLo2MCF {FLo +sPisl) . . .  - . .358,00
11042 FLo3MCF. . . . . . . . . . . . . . . . 298,00

Disketten für NDR und IBM
(mc-modular-AT)
Besl.lll Bezeichnung Prcis DM

11084 3%" F1oppy 18M . . . . . . . . . . . 378,00
1 1 1 0 5  8 A M 2 5 6 k x 1 , 1 2 0 n s . . . . . . . .  1 2 , O O

(9 Stück lür 256K8 bmötidl)

GRAF
compufer

Pre s DM

Prcis DM

PreisDM

11100 Handbuch . . . . . . . . . . . . . . . . 20,00
11111 Leitedatte. . . . . - . . . . . . . . . . 50,00
1 0 7 8 0  B a u s a t . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 6 . 0 0
1 0 7 8 1  F e n i q g e r ä t . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 8 , 0 0

Wndow-Velwaltung fürNDR und mc
Ben.rlr Bezeichnunq Prcis DM

11126 Windowerwaltunq 3'l,', 80. . . . 49,00
11r27 Windowverwaltung 574",80. . .. 49,00
11128 Windowerwaltunq 8 . . . . . . . . 49,00

Handbuch (oiiginal)
fürTEAcLaofwerke, lBlr-lompalibel (enslj
Bes1.-NL Bezeichnunq

11107 5%" GFn55 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  15,00
11108 3%"35GFN'21 .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  15,00

ROA 256/1M
Besl.-Nr. Bezeicnnung 10660 Dsketen 5% 00 (NDB) Slück. .. 4,00

11114 0lskelten sil" HD (AI) slück. . . . 8,00
lttt3 D sketten 3%" {NDR + ATI Srück 14,00

3%'LFloppy und Speicher
zum mc-modulat-AT
Bestill Bezeichnunq P.€is D[,1

1 1 0 2 8  H a n d b ü c h . . . . . . . . . . . . . . . .  2 0 , 0 0
1 1 0 2 9  l e i l e r p a t e . . . . . . . . . . . . . , , ,  4 0 , 0 0
1 1 0 2 6  B a u s a i z o h n e B a t . . . . . . . . . . .  9 8 , 0 0
11027 Fertqgefä lohneBal t . . . . . . . .  158,00
| 0 3 0  B a u s a h m i r B a { . . . . . . . . . . . 1 4 8 , 0 0
11031 Fer lgqeräimi tBan. . . . . . . . .  198,00 Divetse Programme

NDR-Computel
B€st,-Nr, BezeichnunqFLOMON V. 4.2

Be6t-Nr Be?eichnunq

11095 EP80M . . . . . . . . . . . . . . . . . . 75,00
1 1 0 9 6  L i s t i n q  d a z ü . . . . . .  -  - . . . . . . .  2 0 , 0 0

EASS0-3 Grundprugam'n ... . . 95,00
E B A S C . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 0 , 0 0
E 8 A S 1 C 2 . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 0 , 0 0

10197
10200
10201

GRAF EIEKTRONIK S'IETEAAE GNABH
,Äo9nßtro8€13 . Porttuch l6to . 8c6o l<empien (algöu) . T€leion: (o8 3l)en
Telela(: 8:nAAn= GQAF . Tel€r(: '8iI8O4=GRÄF . hentelefon : (OO O) ö9S 30


